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Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Angerechtfertigte Anſprüche. 


Das Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 

v. Is. geftattet, beſondere, die Leiſtungsfähigkeit 
der Steuerpflichtigen (vorausgeſetzt, daß dieſe 
ein Einkommen von nicht mehr als 9500 Mk. 
haben) weſentlich beeinträchtigende wirthſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe in der Art zu berückſichtigen, 
daß (in der Veranlagung) eine Ermäßigung 
der Steuerſätze um höchſtens drei Stufen ge⸗ 
währt wird. Als Verhältniſſe dieſer Art 
kommen ausſchließlich außergewöhnliche Be⸗ 
laſtungen durch Unterhalt und Erziehung der 
Kinder, Verpflichtung zum Unterhalt mittelloſer 
Angehörigen, andauernde Krankheit, Verſchuldung 
und beſondere Unglücksfälle in Betracht. Nach 
der vom Finanzminiſterium bearbeiteten Ueber⸗ 
ſicht über die Ergebniſſe der Veranlagung zur 
Einkommenſteuer für 1892/93 ſind auf Grund 
jener Beſtimmungen 4430 Steuerpflichtige ganz 
freigeſtellt und 48 533 ermäßigt worden; der 
dadurch herbeigeführte Steuerausfall iſt auf 
543410 Mk. berechnet. Die Beſtimmung iſt 
Stadt und Land ziemlich gleichmäßig zu Gute 
gekommen. Im Ganzen ſind 2,23 Prozent der 
Steuerpflichtigen dadurch freigeſtellt oder er⸗ 
mäßigt worden und iſt 0,86 Prozent des 
Steuerbetrages in Wegfall gekommen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich nicht möglich, aus dieſen Zahlen 
ein Urtheil darüber fällen zu können, ob die 
Voreinſchätzungs- und Veranlagungskommiſſionen 
von der ihnen durch das Geſetz ertheilten Voll⸗ 
gemacht haben. 

ot das Gegentbeil 


Vorwurf machen, daß ſie „gleichſam fiskaliſcher 


als der Fiskus“ geweſen wären. Einen Be⸗ 
weis für dieſe Behauptung vermag ſie nicht 
zu erbringen; es würde ſich daher kaum 
verlohnen, auf ihre Erörterungen näher einzu⸗ 
gehen, wenn die Bemängelung der Thätigkeit 
der Veranlagungs⸗Kommiſſionen nicht ausſchließ⸗ 
lich im Intereſſe der Beamten, vor allem im 
Intereſſe der höheren Beamten angeſtellt würde. 
Niemand wird dagegen etwas einwenden wollen, 
daß, wenn ein Beamter durch beſondere Ver⸗ 
hältniſſe in ſeiner Leiſtungsfähigkeit erheblich 
beeinträchtigt iſt, auch ihm die Wohlthaten des 


Feuilleton. 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 

Die fremdartigen militäriſchen 
Bilder, die während der letzten Woche 
unſerem Straßenleben eine Abwechslung ver⸗ 
liehen hatten, ſind nun verſchwunden, die 
öſterreichiſchen Diſtanzreiter haben von Berlin 
Abſchied genommen, allem Anſcheine nach einen 
aufrichtig⸗herzlichen Abſchied, denn das mili⸗ 
täriſche wie zivile Berlin war ihnen mit den 
wärmſten Sympathien entgegengekommen und 
hatte in keiner Weite gekargt, ihnen zu zeigen, 
daß die deutſch öſterreichiſche Waffenbrüderſchaft 
auch im Volksgedanken feſte Wurzeln geſchlagen 
habe und man hier treu und feſt zum Nach bar⸗ 
reiche halte. Daß den öſterreichiſchen Offizieren 
die Empfindung hiervon in liebenswürdig⸗ein⸗ 
dringlicher Art an den Ufern der Spree bei⸗ 
gebracht wurde, dürfte zu den wichtigſten Re⸗ 
ſultaten des Diſtanzrittes gezählt werden, denn 
über die anderen Erfolge deſſelben beginnt man 
hier ſelbſt von ſachmänniſcher Seite mehr und 
mehr recht ſkeptiſch zu urtheilen und zuckt mit 
merkwürdig ⸗ironiſchem Lächeln über die ver: 
meintlich gemachten „wichtigen Erfahrungen“ 
des Rutes die Achſeln. Der Charakter der 
„geborenen“ Berliner, und die Mehrzahl der⸗ 
ſelben gehört den breiten Schichten der Ein⸗ 
wohnerſchaft an, neigt ſehr zur Kritik und zwar 
zu einer ſcharfen und rückſichtsloſen Kritik, die 
häufig die erlaubten Grenzen weit überſchreitet; 
dieſe Kritik wird aber deſto rückſichtsloſer aus⸗ 
geübt, je mehr ſich die Bevölkerung vorher 
hatte überrumpeln laſſen durch freudige Auf- 
regungen oder Ueberraſchungen, wie es bei 
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Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


1892. 


Geſetzes zu Theil werden. 
wird geradezu getadelt, daß die höheren Beamten 
nicht genügend berückſichtigt worden wären; 
man gewinnt den Eindruck, daß ein höherer 
Beamter ſelbſt ſeine Intereſſen vertritt und zwar 
ein höherer Beamter, der, ſei es an Gehalt, ſei 
es mit Nebeneinkommen aus Vermögen oder 
nichtamtlicher Thätigkeit ein Jahreseinkommen 
von 8000 —9000 Mk. hat. Er behauptet, daß 
eine verfehlte Auslegung dahin führen könne, 
einem ſolchen Manne die „geſetzlich gewollte 
Schonung“ zu verweigern und appellirt an das 
nobile officium der Berufungs⸗Kommiſſionen 
und deren Vorſitzende, die ja ſelbſt höhere Be⸗ 
amte ſind, wieder gut zu machen, daß man bei 
der Veranlagung aus — jagen wir Aengſtlichkeit 
oder etwa auch in ländlichem Erſtaunen über 
Jahreseinnahmen von 8000 oder 9000 Mark, 
die ja an ſich beträchtlich erſcheinen, es nicht 
ſelten vorgezogen hat, von der Befugniß keinen 
Gebrauch zu machen. Unſere höheren Beamten 
ſind, bis auf nur wenige Ausnahmen jetzt alle 
derartig dotirt, daß ſie keine Noth zu leiden 
haben; es iſt durchaus unwahr, wenn der Be⸗ 
amte in der „Köln. Ztg.“ ſagt, es ſei eine zu⸗ 
geſtandene Sache, daß die Gehälter auch höherer 
Beamten zum ſtandesgemäßen Leben und Auf⸗ 
treten, zur Erziehung und Ausbildung der Kinder 
nur ſelten ausreichen. Jeder höhere Beamte, 
der wirthſchaftlich zu leben weiß, hat heute ein 
Einkommen, das ihm auch die Mittel zur Er⸗ 
ziehung und Ausbildung ſeiner Kinder gewährt, 
wenn er nicht etwa gerade gezwungen iſt, ſie 
an einen anderen Orte unter; Ein 


1 bringen. 


wöhnliche Verhältniſſe unverſchuldet in die Lage 
kommen, ſich auf jene Beſtimmungen berufen zu 
müſſen und dann werden ſie auch wohl ange⸗ 
wendet werden. Es iſt aber mehr als dreiſt, 
andeuten zu wollen, daß bei Erlaß der Be⸗ 
ſtimmungen der Geſetzgeber beabſichtigt hätte, 
den höheren Beamten, namentlich ſolchen mit 
8 9000 Mk. Einkommen eine Bonifikation zu 
gewähren und geltend zu machen, daß bei jeder 
unbegründeten Nichtanwendung durch ihre Rück⸗ 
wirkung auf Gemeinde- und Kirchenſteuern ſich 
die Mehrbelaſtung verdoppele und verdreifache, 


dieſem Diſtanzritt der Fall geweſen. Zuerſt 
Lob, Bewunderung, ein wahres Aus demhäus⸗ 
chenſein, dann mehr und mehr nüchterne Ueber⸗ 
legung und endlich — ein ſchlimmes Ver⸗ 
dammen mit einer gehörigen Doſis Ueberhebung: 
„das imponirt uns garnicht, das können wir 
auch, das machen wir noch beſſer!“ Dieſe 
Stufenleiter der Empfindungen hat bei zahl⸗ 
loſen Berlinern der Diſtanzritt allmählig ge- 
zeitigt, und man braucht nur in beſtimmten 
Kreiſen das Geſpräch darauf zu bringen, um 
einen echten und rechten Berliner Ausſpruch zu 
vernehmen, und der lautet: „Viel Geſchrei 
und noch mehr — — Mumpitz!“ 

Nun, die öſterreichiſchen Reiter ſind fort, 
und der ganze Ritt mit ſeiner weitſchweifigen 
Gefolgſchaft von Erörterungen und Erläute⸗ 
rungen hin⸗ und herüber wird bald vergeſſen 
fein; deſto ſtärker und länger wird hoff milich 
bei unſeren Gaſtfreunden der Eindruck haften, 
den Berlin und das geſammte Leben hierſelbſt 
auf ſie gemacht, und dieſer Eindruck ſcheint ein 
äußerſt günſtiger geweſen ſein, und zumal ſich 
unſere Stadt bei dieſer Gelegenheit in ihrem 
koquetteſten Gewande, aus lichten, frohſinnigen 
Herbſtſonnenfäden geſponnen, gezeigt hatte. 
Und dieſe anmuthreiche Toilette trägt ſie auch 
jetzt noch und läßt uns nur ſchwer glauben, 
daß die Saiſon, die eigentliche der großen 
Stadt, die Zeit der Bälle und Winterfreuden, 
vor der Thür ſteht und, den Eintritt ſich er⸗ 
zwingend, vielleicht mit einem Fuße ſchon die 
Schwelle überſchritten hat. Ihre Vorboten 
wenigſtens flattern bereits hierhin und dorthin 
von einem Ende zum andern der Reſidenz: 
Einladungskarten in jedem Format, und, als 
Trabanten gewiſſermaßen, erblicken wir in den 
Schaufenſtern der großen Modemagazine ganze 
Wogen luftiger Seiden⸗ und Gazeſtoffe, die 
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habt hatte, wieder in Potsdam ein. 


89000 Mark kann nur durch ganz außerge⸗ 


Nr. 46. 


In der „Köln. Ztg.“ als wenn ein Beamter ſich nicht ohnehin be⸗ 


fonderer Bevorzugungen bei den Gemeindeſteuern 
erfreute. Derartige ungerechtfertigte Anſprüche, 
die einerſeits von einer ungemeſſenen Ueber⸗ 
ſchätzung des Beamten, andererſeits von einer 
niedrigen Geſinnung zeugen, kann man nicht 
ſcharf genug zurückweiſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Oktober. 


— Der Kaiſer hat Donnerſtag Abend 
Wien verlaſſen, nachdem vorher noch auf 
Schloß Schönbrunn ein größeres Hofdiner 
ſtattgefunden hatte. Kaiſer Franz Joſef gab 
dem deutſchen Kaiſer ſelbſt das Geleit zum 
Bahnhof, woſelbſt ſich die Monarchen ſehr 
herzlich durch Kuß und Umarmung verab⸗ 
ſchiedeten. Der deutſche Botſchafter Prinz 
Reuß, die Ehrenkavaliere und das Perſonal 
der deutſchen Botſchaft hatten ſich zur Verab⸗ 
ſchiedung auf dem Bahnhof eingefunden. Als 
der Kaiſer in den Wagen geſtiegen war, kon⸗ 
verſirte derſelbe noch, am Fenſter ſtehend, mit 
dem Kaiſer Franz Joſef. Beide Monarchen 
winkten ſich Abſchiedsgrüße zu, als der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte. Kaiſer Wilhelm reiſte 
über Wittenberg, von wo er nach kurzem 
Aufenthalt die Reiſe nach Berlin fortſetzen 
wollte. Am Freitag Nachmittag 2½ Uhr traf 
der Kaiſer nachdem er auf ſeiner Fahrt in 
Wittenberg einen einſtündigen Aufenthalt ger 


Staats 


erfährt die „Poſt“ nachträglich, daß in ihr 


ausſchließlich über die Militärvorlage verhandelt 
worden jei und das Staats miniſterium dieſer 
einſtimmig ſeine Zuſtimmung gegeben 
habe. Sachlich unterſcheidet ſich dieſe Meldung 
von den früheren Mittheilungen, nach denen 
kein Miniſter Widerſpruch gegen die Militär⸗ 
vorlage erhoben habe, nur inſofern, als ſie den 
Anſchein zu erwecken geeignet iſt, als ob im 
Staatsminiſterium eine formelle Abſtimmung 
ſtatigefunden hätte. Eine ſolche war indeſſen 
nicht nöthig, wenn die Vorlage dem Miniſterium 
nur zur Kenntnißnahme überreicht war und 


ihres beneidenswerthen Zweckes harren, zarte 
Mädchen⸗ und Frauengeſtalten zu umſchließen, 
um ihnen zum Siege unter dem Zeichen des 
Kotillonſternes zu verhelfen! 

Sind die Ballſäle auch vorläufig noch ver⸗ 
ſchloſſen, ſo haben deſto weiter die Konzert⸗ 
und Theaterſäle ihre Thore geöffnet, 
und zu ihnen findet allabendlich eine zahlreiche 
Pilgerſchaft ſtatt, denn „hungrig nach äſtheti⸗ 
ſchen Genüſſen“ ſind jetzt die Ausflügler von 
der See und dem Gebirge, aus den Bädern 
und Luftkurorten zu den Penaten der Spree 
zurückgekehrt und ſtürzen ſich mit bewunderns 
werther Ausdauer auf die verſchiedenen Gerichte 
der täglichen Speiſekarte unſerer Vergnügungen. 
Und an Auswahl iſt wahrlich kein Mangel: 
für jeden Geſchmack iſt mehr wie reichlich ge⸗ 
ſorgt, denn während Berlin noch vor wenigen 
Jahrzehnten als Theaterſtadt unter den großen 
europäiſchen Zentren als verſpotteter Nachzügler 
einherhinkte, marſchirt es jetzt mit ſtolzem Selbſt⸗ 
bewußtſein in erſter Reihe. Nur in muſikaliſcher 
Beziehung war auch früher ſchon unſere Stadt 
das Mekka aller Klavier Hyänen und Geigen⸗ 
Tiger, und mit dem Wachsthum der Ein⸗ 
wohnerſchaft iſt dieſe Muſikwuth noch geſtiegen 
und hat Berlin den Ruf als muſikverſtändigſte 
und muſikvertilgendſte Stadt der Welt ver⸗ 
ſchafft. Daran wagen nicht einmal die 
Franzoſen zu zweifeln, und ſelbſt aus Paris 
ſtrömen unſerer Künftler- und Künſtlerianen⸗ 
Fabrik, pardon unſerer ſtaatlichen Muſik⸗ 
Akademie in der Pots damerſtraße, ebenſo viele 
Schüler und Schülerinnen zu, wie aus den 
übrigen europäiſchen Hauptſtädten. Und nicht 
nur Schüler, auch Meiſter finden ſich 
mehr wie hinreichend vom Auslande ein, um 
die guten preußiſchen Thaler und deutſchen 
Markſtücke in Fülle einzuheimſen und tüchtig 
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wenn ſchon beſtimmt war, daß ſie als Präſi⸗ 
dialvorlage, nicht aber als Antrag bei der 
preußiſchen Regierung beim Bundesrathe einge⸗ 
bracht werden ſollte. Heute hielt vor der 
Sitzung des Bundesraths das Staats miniſterium 
wieder eine Sitzung ab, an der Graf Caprivi 
nicht theilgenommen haben ſoll. 

— Die Einberufung des Landtags 
iſt nach einer Meldung eines Berichterſtatters 
der „Freiſ. Ztg.“ in der Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums vom Donnerſtag für den 8. No⸗ 
vember beſchloſſen worden. Die Vorlagen über 
den Abſchluß der Steuerreform ſollen dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe gleich nach ſeinem Zuſammen⸗ 
treten, der Etat erſt im Januar zugehen. Nach 
der Meldung eines anderen Berichterſtatters iſt 
dagegen der Tag für die Einberufung noch nicht 
offiziell feſtgeſetzt. 

— Für den Fall einer Reichs⸗ 
tagsauflöſung aus Anlaß der Militär⸗ 
vorlage eröffnet der parlamentariſche Korres⸗ 
pondent der „Hamb. Nachr.“ der Regierung 
ſchlechte Ausſichten. Er bezeichnet die in einem 
Theile der Provinzialpreſſe hervortretende 
Sie gesſicherheit in Hinſicht auf den Erfolg der 
Reichstagsauflöſung von 1887 als eine ſchlimme 
Verblendung. „Weder die Situation noch die 
Perſonen ſind heute vorhanden, um einen 
gleichen Erfolg zu erzielen. Man tritt dem 
Grafen Caprivi nicht zu nahe, wenn man ſagt, 
daß er nicht der Mann iſt, eine gewaltige 
Volksbewegung für ſeine Pläne hervorzurufen. 
Eine Auflöſung des Reichstags — darüber 


alle Fälle hält er 


— Als Preis für die neue Mi⸗ 
litärvorlage, der nach Ausſage des Abge⸗ 
ordneten Arendt im „Deutſch. Wochenbl.“ jetzt 
offen genannt wird, beabſichtigt Graf Caprivi 
der Zentrumspartei den Schatzſekretär⸗ 
poſten einzuräumen. An Stelle des Freiherrn 
von Maltzahn würde Herr von Huene 
kommen. Letzterer iſt nach andern Blättern vor 
Kurzem in Berlin geweſen. — Da ſcheint man 
aber doch nicht blos die Zentrumspartei, ſondern 
auch die Klugheit des Herrn von Huene be⸗ 
deutend überſchätzt zu haben. 


das Schäflein der Berliner Muſikbegeiſterung 
zu ſcheren. Es muß noch viel Wolle haben, 
dieſes Schäflein, denn erſt vor kurzem wurde 
ein neuer Konzertſaal, „Saal Bechſtein“, nach 
unſerem größten und erfolgreichſten Klavierer⸗ 
bauer genannt, dicht am Potsdamerplatz eröffnet, 
und, wie uns berichtet wird, iſt er ſchon Abend 
für Abend bis zum Weihnachtsfeſte mit Konzert⸗ 
gebern und ⸗Geberinnen beſetzt. Uebrigens iſt 
dieſer Saal, der nur fünfhundert Perſonen faßt, 
einer der ſchmuckſten und ſtilvollſten in Berlin, 
und wenn die Fortſetzung hält, was die muſika⸗ 
liſche Eröffnung mit Bülow und Rubinſtein, 
mit Joachim und Brahms verſprochen, ſo wird 
bald dieſer Saal im muſikaliſchen Leben Berlins 
eine hervorragendſte Stelle einnehmen. — 
Regſamer, wie je zuvor, und das will viel 
ſagen, dürfte es in dieſem Jahre im Bannkreiſe 
der dramatiſchen Kunſt zugehen, denn der mehr 
wie genug erwähnte Diſtanzritt iſt ein Kinder⸗ 
ſpiel gegen das Wettlaufen unſerer Theater um 
die Gunſt der Autoren und noch mehr um die⸗ 
jenige der „Publikümmer“. Die früher bis 
zum Ueberdruß gebörte Klage der Vernachläſſi⸗ 
gung unſerer dramatiſchen Dichter und ihrer 
Bühnenwerke klingt heute wie eine Parodie auf 
die Sucht beſtimmter Bühnenleiter, jedes neue 
Theaterſtück eines nur einigermaßen bekannten 
Schriſtſtellers noch tintenfriſch an ſich zu reißen, 
nur um es den Konkurrenten zu entziehen. 
Dieſe übergroße Haſt wird aber dauernd weder 
den Schrifſtellern noch den Theaterbeſuchern und 
ſchließlich nicht einmal den Bühnen ſelbſt zu 
Nutzen gereichen; die Quantität wird die 
Qualität verdrängen, das Publikum wird ſich 
endlich enttäuſcht und ermüdet vom Theater zu⸗ 
rückziehen und die kaſſenhungrigen Direktoren 
werden ernten, was ſie geſäet haben, aber es 
wird eine ſie wenig zufriedenſtellende Ernte 


— Veröffentlichung der Militär 
vorlage. Jetzt wird einmal wieder zur Ab⸗ 
wechſelung in den „Berl. Polit. Nachr.“ ver⸗ 
breitet, es beſtehe die Abſicht, die Vorlage, ſo⸗ 
bald ſie den Bundesnath „paſſirt hat“, amtlich 
zu veröffentlichen. — In der nächſten Sitzung 
des Bundesraths am künftigen Donnerſtag 
werde die Militärvorlage eingebracht werden. 
Die Durchführbarkeit der 
militäriſchen Neuforderungen wird 
jetzt auch von der freikonſervativen „Poſt“ in 
Zweifel gezogen. Dieſelbe führt aus, daß nicht 
abzuſehen iſt, wie der Mehrbedarf an Offizieren 
und Unteroffizieren bei Neueinſtellung von etwa 
70 000 Rekruten alsbald auch nur nothdürftigſt 
gedeckt werden ſoll, ſelbſt wenn die Organiſation 
auf zwei Jahre vertheilt werde. 

— Die Sozialdemokratie wird im 
„Vorwärts“ aufgefordert, jetzt unmittelbar den 
Kampf wider die neue Militärvorlage ins Volk 
zu tragen. Bis jetzt ſei dies noch nicht in aus⸗ 
reichendem Maße geſchehen. „Wohl hört man 
den Einwand, es ſei noch zu früh, man müſſe 
warten, bis die Vorlage dem Reichstag zuge⸗ 
gangen ſei. Allein dann iſt es zu ſpät. Jetzt, 
unmittelbar gilt es mit aller Macht in den 
Kampf einzutreten, und die Maſſen aufzuklären 
über das Unheilvolle, das ihnen zugemuthet 
wird. Daß die Agitation, wenn jetzt ſchon 
begonnen, im Moment der Entſcheidung er⸗ 
mattet ſei, iſt eine verkehrte Annahme. Die 
Debatten über das Geſetz werden Oel in das 
Feuer gießen, und der Agitation um ſo mehr 
intenſive Kraft verleihen, je gründlicher und 
früher ſie begonnen hat, und je beſſer in Folge 
deſſen die Geiſter vorbereitet ſind. Drum keine 
Zeit verloren!“ — So ganz unrecht hat der 
„Vorwärts“ nicht, auch vom freiſinnigen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet. 

— In Betreff der Ergebniſſe 
der neuen Einkommenſteuer für Stadt 
und Land wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hervorgehoben, daß jetzt der Irrthum zerſtört 
ſei, als ob, während in den Städten das Ein⸗ 
kommen der Steuerpflichtigen annähernd zuver⸗ 
läſſig ermittelt ſei, die ländlichen Einſchätzungs⸗ 
bezirke weit hinter der Wirklichkeit zurückblieben, 
angeblich weil in letzteren die „Vetterſchaft“ 
eine der in den Städten erfolgenden entſprechende 
richtige Abſchätzung des Einkommens behindere. 
— Das offiziöſe Blatt überſieht vollſtändig, 
daß die Deklarationspflicht auch jetzt für das 
platte Land nur theilweiſe eingeführt worden 
iſt und daß die Gutsbeſitzer nicht auf Grund 
ziffermäßiger Angaben über ihr Einkommen, 
ſondern nach Maßgabe gewiſſer Normativ⸗ 
beſtimmungen von den Kommiſſionen eingeſchätzt 

werden. Die „Vetterſchaft“ hat bei der ver⸗ 
fetzt noch auf dem platten Lande einen ſehr 
großen Spielraum. Verringert worden iſt der⸗ 
ſelbe ſicherlich dadurch nicht, daß man für das 
platte Land überall die Landräthe als Vorſitzende 
der Kommiſſionen belaſſen hat. 

— Die Kommiſſion für das bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch nahm am 10. Oktober 
ihre Berathungen wieder auf und erledigte die 
Beſtimmungen über die Leibrente und über das 
Schuldverſprechen und das Schuldanerkenntniß 
und ſtrich den Titel über den Verpfändungs⸗ 
betrag. 

— Ueber die Steuerrefor mſchreibt 
die „Poſt“ am Schluſſe eines Artikels: Unſer 
ganzes preußiſches Wahlſyſtem wird durch den 
erſten Akt der Steuerreform des neuen Kurſes 
——— ⁴ 2 ⁴- n'. ———— 
ſein! — Nur jenem eben angeführten Uebereifer 
iſt es zuzuſchreiben, daß Stücke, wie W. Schu⸗ 
mann's „Schwiegerpapa“, zur Dar⸗ 
ſtellung gelangen, noch dazu im Wallner⸗Theater, 
der einſtigen Stätte der alten Berliner Poſſe, 
des ſolid⸗bürgerlichen Berliner Volksſtückes, 
welch' beide heute vielfach mitleidig von den 
übermodernen Theaterfexen belächelt werden und 
doch weit beſſer waren, wie jene Langweilig⸗ 
und Geſchmackloſigkeiten à la „Schwiegerpapa“, 
nach dem bekannten Rezept gearbeitet: ein Akt 
Kotzebue, ein Akt Bendix, ein dritter Akt aus 
verſchiedenen anderen Stücken zuſammengeſucht, 
das Ganze gut durcheinander gerüttelt, mit 
einigen neueren Anſpielungen und Kalauern 
verſehen und nun dem lieben, guten, harmloſen 
Publikum als Novität dargereicht! Da gehen 
die Franzoſen denn doch anders zu Werke, den 
Ruhm muß man ihnen laſſen und „das zeigt 
wiederum glänzend der ſoeben im Reſidenz⸗ 
Theater gegebene Blum⸗Toch 6 ' ſche Schwank: 
„Im Pavillon“, der ſich eine tüchtige 
deutſche „Umarbeitung“ hat gefallen laſſen 
müſſen, jedoch noch immer ſo viel Paprika ent⸗ 
hält, daß dieſe Bühnenkoſt gar Manchem zu 
ſtark erſcheint. Aber ſie iſt gut eingebraut, ſehr 
gut, und wer ſie vertragen kann, der wird ſeine 
Freude daran haben, und wenn er trotzdem noch 
hin und wieder eine moraliſche Miene aufſetzt, 
ſo wird ſie ſehr flugs durch eine deſto luſtigere 
abgelöſt werden, und die Bedenklichkeiten des 
Schwankes werden erſtickt durch das Erſtaunen 
darüber, mit welcher meiſterhaften Geſchicklichkeit 
„ſo etwas“ geſchrieben und dargeſtellt wird. — 

„Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich 
ein“ — wenn man des „Kolumbus“ von 


ahl der in den 
ingeſchätzten auch 


über den Haufen geworfen und eine der leidig⸗ 
ſten und unheilvollſten Nöthigungen, welche es 
für einen Staat geben kann, die Frage einer 
Verfaſſungsänderung iſt heraufbeſchworen worden, 
denn ohne eine ſolche iſt die Lage nicht zu 
löſen, welche die Steuerreform bereits geſchaffen 
hat und welche jetzt noch in's Unberechenbare 
durch neue Reformen komplizirt werden ſoll. 

— Die Vermehrung der Richter⸗ 
ſtellen. Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Juſtizminiſter und dem Finanzminiſter wegen 
Vermehrung der Richterſtellen haben zu dem 
Ergebniſſe geführt, daß ſtatt der zunächſt er⸗ 
forderlichen 172 Stellen deren 95 errichtet werden 
ſollen. Auf die Berliner Gerichte dürften deren 
nur 28 entfallen. 

— Koloniales. Der Bau der Hafen⸗ 
anlagen in Kamerun unter dem Ingenieur 
Ilberg dürfte in etwa Jahresfriſt vollendet ſein. 
Man erhofft durch die Anlage von Hafen⸗ 


dämmen, Slips, eine Werft ꝛc. einen bedeutenden 


Aufſchwung für den Import und Export. — 
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird Dr. Peters 
etwa im Januar nächſten Jahres nach Beendi⸗ 
gung der Grenzregulirungsarbeiten in Oſtafrika 
nach Deutſchland zurückkehren. Nachdem Dr. 
Peters die Grundlage einer Verbindung des 
Kilimandſcharo mit der Küſte geſchaffen, wird 
er dahin nicht mehr zurückkehren. 

Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind von Donnerſtag bis Freitag Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: Ham⸗ 
burg 10 Erkrankungen und 1 Todesfall; 
Regierungsbezirk Stralſund: in der Stadt 
Stralſund eine tödtlich verlaufene Erkrankung 
von außerhalb eingeſchleppt; Regierungsbezirk 
Schleswig: in Altona 1 Todesfall. Be⸗ 
richtigung: Von den geſtern für Altona ge⸗ 
meldeten 3 Erkrankungen war nur 1 durch 
aſiatiſche Cholera verurſacht. In Berlin iſt 
am Freitag die Zahl der in den Beobachtungs⸗ 
ſtationen des Krankenhauſes Moabit befindlichen 
Perſonen auf 29 gefallen. Darunter befindet 
ſich eine Perſon, welche im Laufe der letzten 
24 Stunden eingeliefert worden. 

—— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 

Nach Czernowitzer Meldungen nimmt die 
Auswanderung der Bauern aus Oſtgalizien 
und der Bukowina nach Rußland wieder 
derart überhand, das 200 Mann Gendarmerie 
nicht ausreichen, dieſelbe zu hindern, weshalb 
Infanterie und Kavallerie zur Bewachung der 
Grenze abging. 

Um die Auswanderung rutheniſcher Bauern 


nach Rußland zu ee hat die Landes⸗ 


regierung eine Ueberwachung der Grenze 
zwiſchen Dobronontz und Pnonth durch Kavallerie 
und Infanterie angeordnet. 

Der Stand des Cholera in Budapeſt 
iſt ſeit einigen Tagen wenig verändert. Die 
Zahl der Kranken ſchwankt zwiſchen 100 und 
110, die der täglichen Todesfälle zwiſchen 
13 und 19 und die der Geneſenden zwiſchen 
15 und 30. 

In Krakau ſind am Freitag zwei Cholera⸗ 
erkrankungen vorgekommen; ein Todesfall iſt 
indeß nicht gemeldet. 

Italien. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe und dem Prinzen Friedrich 
Karl von Heſſen am Freitag von Mailand nach 
Monza abgereiſt, um einer Einladung des 
C———v»—v ET TEE TE 
Karl Werder gedenkt, der am vierhundertiten 
Jahrestage der Entdeckung Amerikas in unſerem 
Schauſpielhauſe von neuem ans Lampenlicht 
gezogen ward. Denn ſchon vor Jahrzehnten 
war es an derſelben Stelle zur Aufführung ge⸗ 
bracht worden, damals kühl abgelehnt, während 
er diesmal eine freundliche Aufnahme erfuhr, 
hauptſächlich aus Rückſicht auf den greiſen 
Dichter, der leuchtenden Auges in der Intendanten⸗ 
loge ſaß und ſich an ſeinem Werk ſichtlich am 
meiſten erfreute. Als langjähriger Lehrer der 
Aeſthetik an unſerer Univerſität hingebend ver⸗ 
ehrt, als feinſinniger Schriftſteller und Klaſſiker⸗ 
Erklärer auf das höchſte geſchätzt, als Menſch 
geliebt und geprieſen, wird ſich der Sechsund⸗ 
achtzigjährige kaum noch die Dichterlorbeeren 
erringen, deſto herzlicher iſt ihm die große Ge⸗ 
nugthuung zu gönnen, welche ihm die obige 


Aufführung gewährt. — Apropos Schauſpiel⸗ 


haus — immer wieder und wieder ertönt bei 
uns der Ruf nach einem Volks⸗Theater, 
und er wird neuerdings noch lebhafter erſchallen, 
nachdem in Folge der letzten ſtürmiſchen Ver⸗ 
ſammlungen die „Freie Volksbühne“ gänzlich 
ſozialdemokratiſch geworden iſt und dies wohl 
auch trotz ſchönklingender Verſicherungen in 
ihrem Spielplane zum Ausdruck bringen wird. 
Warum veranſtalten unſer Schauſpiel⸗ und 
Opernhaus nicht billige, recht billige Nachmittags⸗ 
Vorſtellungen, etwa Sonntags, wie dies in 
Paris ſchon längſt und in Wien ſeit kurzem 
eingeführt iſt? Hält man es nicht für nöthig, 
oder iſt man zu vornehm dazu? U. A. w. g. — 
und möchte doch dieſe Antwort eine günſtige ſein! 
Paul Lindenberg. 


Königs und der Königin zum Dejeuner zu 
folgen. 

Wie der Mailänder „Corriere della ſera“ 
meldet, hat das Auswärtige Amt Dokumente 
erhalten, nach denen der Streit um die Ger 
burtsſtadt Kolumbus' definitiv zu Gunſten der 
Stadt Savona entſchieden iſt. 

Spanien. 

Wie in Madrid verlautet, ſoll Kaiſer 
Wilhelm das Erſuchen an die Königin ge⸗ 
richtet haben, eine Pathenſtelle bei der jungen 
Prinzeſſin anzunehmen. 

Frankreich. 

Die öffentliche Meinung in Paris iſt 
etwas nervös und wie immer ungeduldig wegen 
des Ausbleibens von Depeſchen aus Dahomey; 
doch ſind die heute Nacht verbreitet geweſenen 
Unglücksbotſchaften über den Tod des Oberſten 
Dodds u. ſ. w. bis jetzt grundlos. — Der 
Gaulois meldet, Kriegsminifter Freyeinet beauf: 
tragte eine Kommiſſion von Offizieren unter 
Oberſtlieutenant Henry vom Generalſtab mit 
einer gründlichen Nevifion der Straßen, Defilés 
und ſtrategiſchen Stellungen in den Vogeſen; 
der Kommiſſion ſchließen ſich Ingenieure und 
Beamte der Oſt⸗ und Lyonerbahn an. 

Großbritannien. 

In einer in Portsmouth garnifonirenden 
Kompagnie des Transportdienſtes ereignete ſich 
kürzlich eine Art von Meuterei, indem von 
den Mannſchaften das Pferdegeſchirr beſchädigt 
oder vernichtet wurde. Die betheiligten Mann- 
ſchaften geben als Grund ihrer Widerſetzlichkeit 
übermäßige Anſtrengungen im Dienſte an. 
Während der darauffolgenden Nacht war die ganze 
Kompagnie in der Kaſerne konſignirt. Die 
amtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Mehrere Londoner Blätter veröffentlichen 
folgende Meldung: der deutſche Dampfer 
„Gertrud Woermann“ traf mit 300 Negern, 
welche in Barbati und Jamaika für die Eiſen⸗ 
bahnbauten im Congo⸗Staate angeworben 
wurden, in Bom ah ein. Die Neger 
weigerten ſich an das Land zu ſteigen, indem 
ſie vorgaben für eine engliche Geſellſchaft an⸗ 
geworben zu ſein. Die Soldaten des Congo⸗ 
Staates mußten Gewalt anwenden und Feuer 
geben, wobei vier Neger getödtet, ein italie⸗ 
niſcher Paſſagier verwundet und mehrere 
tödtlich verletzt wurden. Die ausgeſchifften 
Neger mußten einen in franzöſiſcher Sprache 
abgefaßten Konkrakt unterzeichnen, von welchem 
ſie nichts verſtanden. In Bohma herrſcht 
wegen dieſes Vorganges große Aufregung.“ 
Die Meldung iſt mit großem Mißtrauen auf⸗ 
zunehmen, da engliſche Blätter ſchon öfter 
ähnliche Nachrichen verbreitet haben, ohne daß 
dieſelben hinterher Beſtätigung gefunden. 
Zahlreiche Poliziſten, geführt von einem 
Polizeikommiſſar, verhafteten am Donnerſtag 
den nach London geflüchteten Anarchiſten 
Frangois, welchen man für den Urheber der 
Exploſion im Reſtaurant Very in Paris hält. 
Frangois vertheidigte ſich bei ſeiner Verhaftung 
verzweifelt und konnte nur mühſam nach dem 
Polizeipoſten nach dem Bow⸗Strat abgeführt 
werden. Ueber die Verhaftung verlautet weiter: 
Frangois lebte in London unter dem Namen 
Jahnſen und ging ſtets ärmlich gekleidet. Bei 
ſeiner Verhaftung äußerte er, er würde ſein 
Leben theuer verkauft haben, wenn er in ſeiner 
Heimath verhaftet worden wäre. Vor Gericht 
behauptete Frangois an der Exploſion im 
Reſtaurant Very in Paris unſchuldig zu ſein 
und er würde elf Entlaſtungszeugen beibringen 
können. Sollte er dennoch verurtheilt werden, 
ſo würde er das Schaffot ſingend beſteigen, 
wie dies Ravachol auch gethan. Während 
Frangois verhaftet wurde, fand gleichzeitig bei 
ſeiner Frau eine Hausſuchung ſtatt, bei welcher 
Frau Frangois die Polizeiagenten niederzu⸗ 
ſchießen verſuchte. Sie wurde indeß ſofort 


entwaffnet. 
Rußland. 

Zwiſchen dem Finanzminiſter Witte und 
Pobedonoszew iſt ein Konflikt ausgebrochen. 
Im letzten Miniſterrathe kam es zwiſchen Beiden 
zu heftigen Auseinanderſetzungen, welchen der 
Vorſitzende, Geheimrath Bunge dadurch ein 
Ende machte, daß er bemerkte, ein derartiger 
Ton gehöre nicht zu den Gepflogenheiten des 
Miniſterrathes. 

Trotz aller Dementis wird von maßgebender 
Seite beſtätigt, daß die Aufhebung des Poſtens 
eines Militärbevollmächtigten am Berliner 
und Petersburger Hofe auf die Initiative 
des Zaren, nach einer Vereinbarung mit dem 
deutſchen Kaiſer erfolgte. 

Rumänien. 

Wie in Hofkreiſen beſtimmt verlautet, wird 
die Vermählung des Thronfolgers in den erſten 
Tagen des Januar ſtattfinden. Der Einzug in 
Rumänien ſoll jedoch erſt im Frühjahr erfolgen. 

Serbien. 

Wie verlautet, hat der Miniſterrath be⸗ 
ſchloſſen, die Auflöſung der Skupſchtina gegen 
Ende des Monats Dezember vorzunehmen. 
Die Neuwahlen würden im Februar n. J. 
ſtattfinden. 
2 —ü ——— 

Provinzielles. 


n. Soldau, 14. Oktober, [Vortrag. Naturwunder.] 
Der Heidenmiffionar Prozeski hielt am heutigen Abend 


zu retten, und der 


in der hieſigen evangeliſchen Kirche einen öffentlichen 
Vortrag über die Erfolge der Miſſionsarbeit in Afrika. 
— In dem benackbarten Dorfe Kiſchienen ſteht ein 
Schneeballſtrauch in vollſter Blüthe. 

Lötzen, 13. Oktober. [Ein Unfall,] der zu größter 
Vorſicht mahnt, eteignete ſich neulich auf dem Gute 
Bialla. Der Stellmacher B. war beim Wiegen eines 
Stiers behilflich; B. führte das Thier an einer ſtarken 
Leine, die er ſich um die linke Hand gewickelt hatte 
Als der Stier den Stall rlaſſen hatte, machte er 
plötzlich eine heftige Vorwärtsbewegung, B. konnte die 
Leine nicht von ber und in Folge deſſen 
wurden ihm die erſten Gelenke ! eiden Mittelfinger 
abgeriſſen. Trotz ärztlichen Beiſtandes und ſorgſamſter 
Pflege ſchwoW 9... n an, -a! 
führung des Kranken in das Kreis⸗Lazareth konnte, 
da inzwiſchen Blutvergiftung eingetreten war, eine 
Wendung zum Deſſeten uicht mehr erzielt werocn. 
Als die Ehefrau des Verletzten, Mutter von vier un⸗ 
erzogenen Kindern, geſtern kam, um Abſchied von ihrem 
Manne zu nehmen, war diefer bereits todt. 

Schlochau, 13. Oktober. [Ein großer Brand] 
wüthete, wie der „Geſ.“ berichtet, geſtern im Dorfe 
Mellno. Es brannte das Gehöft des Gaſtwirths 
Günther vollſtändig nieder. Sämmtliches Inventar, 
ſowie die Futtervorräthe und die ganze Ernte ſind 
ein Raub der Flammen geworden. Glücklicher Weiſe 
befand ſich das Vieh auf dem Felde, da das Feuer 
am Tage ausbrach. Da Herr G. nur gering verſichert 
iſt, ſo erleidet er großen Schaden. 

Warlubien, 13. Oktober. [Zugunfall.] Durch 
die Nachläſſigkeit eines Mühlenkutſchers aus Bankauer 
Mühle iſt geſtern wiederum, wie der „Geſ.“ berichtet, 
ein Unglück geſchehen. Als der Schnellzug, welcher 
Abends 9 Uhr 23 Minuten den Bahnhof paſſirte, aus- 
fuhr, kam ein Mühlenfuhrwerk im Trabe die Chauſſee 
daher, um bei Bude 117 die Schienen zu paſſiren. 
Die Schranken waren geſchloſſen, wurden aber von den 
Pferden zerbrochen, und das Fuhrwerk und die Ma⸗ 
ſchine des Zuges trafen zuſammen. Die Schranken⸗ 
wärterin K. wollte durch Aufhalten des Fuhrwerks 
das Unglück verhindern wurde aber mit ſolcher Ge⸗ 
walt zurückgeworfen, daß die erlittenen Quetſchungen 
ſie an das Bett feſſeln. Die Maſchine des Zuges ſchnitt 
die Wagendeichſel ab, warf ein Pferd von der Böſchung 
und trug das andere etwa 200 Meter weit auf den 
Puffern fort. 

Danzig, 13. Oktober. Flottenunfall.] Auf der 
Rückfahrt von dem kurzen Beſuch, welchen die Ma⸗ 
növerflotte am 22. September hier machte, verunglückte 
der Führer des Torpedobootes „S. 6“, Lieutenant zur 
See Kölle, indem er etwa 7 Seemeilen nördlich von 
Scholpin von einer Sturzſee über Bord geſchlagen 
wurde. Die Leiche des Herrn Kölle iſt bis jetzt noch 
nicht gefunden. Es ſind daher, wie die „D. Z.“ 
meldet, die Strandwärter um Nachricht erſucht worden, 
falls die Leiche von der See angeſpült werden ſollte. 

Oſterode, 13. Oktober. [Wunderbare Rettung.] 
Vorgeſtern wurde auf dem Gute K. bei Gilgenburg 
gedroſchen. Eine Magd reichte gerade mit ger Forke 
ein Bund Stroh ins Fach: da bückte ſich plötzlich der 
Knecht, der das Stroh abzunehmen hatte, zu tief hin⸗ 
ab, und die Zinken der Forke drangen ihm durch den 
Hals. Jeder erwartete ſeinen ſofortigen Tod, aber 
edlere Theile und hauptſächlich die großen Halsadern 
waren wie durch ein Wunder unverletzt geblieben, jo 
daß der Knecht bald wieder hergeſtellt ſein wird. 

Liebſtadt, 13. Oktober. [Ein Raubanfall] wurde 
an einem hieſigen Kanzliſten, welcher Nachts aus einem 
Lokal nach Hauſe ging, von einem fremden jungen 
Mann, welcher ſich ihm zugeſellte, verübt. Der energiſchen 


Hand löſen 


ch durch die Ueber⸗ 


Gegenwehr des Angegriffenen gelang es jedoch, fein 
Portemonnaie, auf deſſen Inhalt es abgeſehen war, 
Räuber mußte entfliehen, als auf 


die lauten Hilferufe andere Perſonen aufmerkſam 
wurden. Der Räuber iſt der ſchon mehrmals beſtrafte 
Maurergeſelle Joſeph Turowski aus Allenſtein, welcher 
hier längere Zeit bei dem Eiſenbahnbau beſchäftigt 
geweſen, ſeit mehreren Tagen aber entlaſſen und brot⸗ 
los war. Einige Tage nach dem Raubanfall wurde 
Turowski auf einem Heuſchuppen, tief unter dem Heu 
verſteckt, ermittelt und verhaftet. 

p Johannisburg, 14. Oktober. [Ein Schild⸗ 
bürgerſtückchen.] In unſerer guten Stadt iſt ein 
Schlachthaus gebaut worden, aber wie das Gebäude 
fertig war, hatte man vergeſſen, den Keſſel einzu⸗ 
mauern und man iſt nun gezwungen, das Dach wieder 
abzudecken, damit der Keſſel hineingelaſſen werden 
kann, da die Thüren zu klein find, um denſelben einzu. 
führen. — Zur Züchtung von Kommabazillen hat ein 
hieſiger Spediteur mitten in der Stadt einen Bazillen⸗ 
teich angelegt, der in weitem Umkreiſe die Luft ver⸗ 
peſtet. Die Bürgerſchaft ſoll nicht ſehr erbaut dar⸗ 
über ſein. 5 2 

Kaukehmen, 12. Oktober. [Hohes . Am 
Sonnabend verſtarb im benachbarten Kaukehnellen der 
Handelsmann Schmeer Kohn, israelitiſcher Konfeſſion, 
in dem hohen Alter von 110 Jahren. Seine Ehe⸗ 
frau, mit der er 80 Jahre glücklich, wenn auch ärm⸗ 
lich gelebt hat, iſt noch ziemlich rüſtig. 

Bromberg, 13. Oktober. [Entſprungener Ge⸗ 
fangener.] Ein wegen vieler Sittlichkeitsverbrechen 
verhafteter Wirthſchaftsbeamter aus Lindenwald iſt 
vom Gefängnißhofe zu Nakel unter Benutzung der 
Dachrinne entſprungen und dadurch, daß er die Netze 
durchſchwamm, entkommen. Am jenſeitigen Ufer erbat 
er ſich von einer Familie Kleider, da er die ſeinen 
auf der Flucht theil weiſe abgeworfen hatte, unter dem 
Vorgeben, er ſei beraubt worden, mit welcher Lüge er 
dem „Geſ.“ zufolge auch Erfolg hatte. Auf feine 
Wiederergreifung iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt. 
—— Te 1 

Lokales. 
Thorn, 15. Oktober. 


— [Perſonalien.] Steuer⸗Inſpektor 
Krauſe iſt von Thorn nach Memel verſetzt. 

— [Das Zollamt in Schillno,] 
welches ſchon verkauft worden war, iſt vom 
Fie kus mit Aufſchlag zurückgekauft worden, um 
darin eine Quarantäneſtation einzurichten. 
[Zur Choleragefahr.] Durch zu⸗ 
verläſſige bakteriologiſche Unterſuchungen iſt in 
dem Weichſelwaſſer bei Warſchau das Vor⸗ 
handenſein von Cholerabazillen feſtgeſtellt. Nach 
dem Gutachten Sachverſtändiger iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Weichſel ſelbſt die An⸗ 
ſteckungskeime ſchneller als der Schifffahrts⸗ 
und Flößereiverkehr hierher dringt. In den 
nächſten Nummern der Amtsblätter erſcheint, 
wie uns der Staatskommiſſar für das Weichſel⸗ 
gebiet mittheilt, eine Bekanntmachung, in welcher 
von Neuem davor gewarnt wird, das Weichſel⸗ 
waſſer in nicht abgekochtem Zuſtande zum 
menſchlichen Genuß und zu Wirthſchaftszwecken 


“ 


insbeſondere zum Waſchen und zum Reinigen 

von Gefäßen aller Art, die dem menſchlichen 

Gebrauch dienen, zu verwenden. 

— [Der Abzug der Vögel] iſt jetzt 

im vollen Gange. Er erfolgt meiſt in der 

Nacht. In dichten Schaaren kann man ſie, 

klein wie groß, an der leuchtenden Mondſcheibe 

vorüberziehen ſehen. Günſtiger Wind führt ſie 
aus Nordoſt nach Südweſt. Die meiſten ziehen 
ſchweigend ihre Straße. Unterwegs erhält die 

Reiſegeſellſchaft fortwährend Zuwachs. Auch 
die Vogelwelt unſerer Stadt und Umgebung 

ſchließt ſich den Zügen an. Indeß bleiben 

doch viel mehr von ihr, als man anzunehmen 
= gewohnt iſt, namentlich Droſſeln und Finken, 
|. zurüd. Größere Zugvögel durchfliegen weite 
Strecken, ohne zu raſten, kleinere und kleinſte, 
? wie Rothkehlchen und andere Singvögel, 
. ſtreichen wegen ihres geringen Flugvermögens 
| von Buſch zu Buſch und nähren ſich dabei vor⸗ 
: züglich von den überall reichlich vorhandenen 

Beeren. Von den Droſſeln bleibt nach fach⸗ 

männiſchem Urtheil etwa der dritte Theil in 
i den Wäldern und Anlagen unſerer Umgebung 

zurück, genießt hier während des Winters um⸗ 
faſſende Gaſtfreundſchaft in unſeren Gärten 
und brütet im nächſten Frühjahr ſchon, wenn 

Bäume und Sträucher noch unbelaubt ſind. 

— [Zur Sonntags ruhe.] Die Frage, 

ob ein Kaufmann ſich auch während der Sonn⸗ 

tagsruhe in ſeinem Geſchäfte zu thun machen 

darf, iſt in bejahendem Sinne entſchieden worden. 

Der Prinzipal darf fi darnach in ſeinem Ge⸗ 

ſchäftslokal während der Stunden der Sonn⸗ 

tagsruhe aufhalten und mit Privatarbeiten be⸗ 

ſchäftigen. 

— [Eine neue Poſtagentur] wird 

vom 16. d. M. ab in der Ortſchaft Swier⸗ 

zynko an der Chauſſee von Thorn nach Heim⸗ 

ſoth errichtet werden. Die Ortſchaft gehörte 
bisher zum Landbeſtellbezirk Oſtaszewo. 

— [Das Schiedsgericht der Alters⸗ 

‚und Invaliditätsverſicherung für Kreis Thorn 
hielt geſtern eine Sitzung ab. Es wurde 
in ſechs Fällen Beweisaufnahme beſchloſſen, 
drei Kläger wurden abgewieſen. 

— [Zentralverein Weſtpr. Land⸗ 
wirthe.] Die zweite diesjährige Verwaltungs⸗ 
rathsſitzung des Zentralvereins iſt für die zweite 
Hälfte des Monats November in Danzig in 
Ausſicht genommen. 

— [Das Konzert der „Lieder⸗ 
freunde“] im Verein mit der Kapelle des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 findet morgen 
Sonntag im Schützenhausgartenſaal ſtatt. Die 
Verbindung iſt eine glückliche, denn beide Theile 
(Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Muſik) ſtehen unter 
der bewährten Leitung der Herren Ulbricht reſp. 
Schallinatus. Gewählte Vortragsnummern, 
zum Theil hier noch nicht gehört, befinden ſich 
auf dem Programm, auch wird Herr Schalli⸗ 
natus ein Violin⸗Solo zu Gehör bringen, und 
ſo können wir nur nochmals empfehlend auf 
das Konzert hinweiſen. 

— [der Turn: Verein] unternimmt 
morgen eine Turnfahrt nach Schönſee. Abfahrt 
„mit der Bahn bis Tauer Nachmittag 2¼ Uhr 
vom Stadtbahnhof, zu welcher auch Gäſte er⸗ 
wünſcht ſind. 

— [Bom Artushof.] Das Feſtbier, 
welches Herr Kommerzienrath G. Pſchorr in 
München aus Anlaß des einjährigen Beſtehens 
»der Artushof = Reſtauration geſchenkt hat und 
deſſen Erlös den hieſigen Armen zu Gute 
ommt, wurde heute in feſtlichem Zuge vom 
Stadtbahnhofe abgeholt. Voran fuhr ein 
Sommerwagen der Straßenbahn mit Muſik, 
darauf folgte der mit Laubgewinden geſchmückte 
und von zwei Bierknappen in altdeutſchem 
Koſtüm begleitete Salzwagen der Straßenbahn, 
den Herr Betriebsinſpektor Werthmann zur 


+ 
Zeichen-Kurſus 
zur Erlernung der Schneiderei, leicht faßß⸗ 
lich, ſehr praktiſch, nach Schronszer’s 
Syſtem, Direktor der deutſchen Schneider 
Akademie in Berlin und Dresden. 

Begiun des Unterrichts 1. November. Dauer 
6 Wochen. Salair 15 M. Anmeldung wird 
entgegengenommen von 3—5 Uhr Nachmit⸗ 

tags. Mein Unternehmen gütiger Unter 
ſtützung empfehlend zeichne 


Johanna Schwarzkopf, 


akademiſch gebildete Damenſchneiderin, 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 


und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 
ich mich hier als 


— 
Schornſteinfegermeiſter 
miedergelaſſen habe. Sämmtliche in mein 
Fach ſchlagende Arbeiten werden von mir 

Jieelbſt ausgeführt. Achtungsvoll 
Albe Lemke, Schornſteinfegermeiſter, 
Thorn, Mauerſtraße 15, I 
(Eingang auch von Brückenſtr. 16 aus). 
Beſtellungen werd auch bei Hrn. Uhrmacher 
Kunz, Neuſt. Markt 12, entgegen genommen. 


Tüchtige Rockſchneider 


für die Werkſtatt geſucht. Altſt. Markt 23. 


Zwei Lehrlinge 


önnen ſofort eintreten bei 


8. Biernacki, Maler, Seglerſtr. 19. 


umſonſt. 


Stellung erhält Jeder überallhin 
Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl. 


Gapitalist gesucht 


zur Errichtung 
gärtnerei am Platze. Offerten erbeten sub 
H 400 an die Exped. d. Bl. 


Einen Erpedienten, 


kinen Lehrling 
(Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht) 
ſucht Gustav Moderack, 

Eisenwaaren-Geschäft, THORN. 


Enillen-Arbeiterinnen 


12. Altſt. Markt. 


Gebe, Fummikiſſen (Ning) billig zu 
verkaufen. 


Verfügung geſtellt hatte, mit dem Feſtbier. Den 
Schluß des Zuges bildeten drei ebenfalls mit 
edlem Pſchorrbräu beladene Rollwagen. In 
den Reſtaurationsräumen des Artushofes wurde 
das Feſtbier in ſchön bekränzter Pyramide auf⸗ 
geſtapelt und der nun folgende ſolenne Früh⸗ 
ſchoppen entwickelte bald ein reges Leben und 
Treiben. Die Räume konnten die Beſucher 
kaum faſſen. Die Geſellſchafts⸗ und Billard⸗ 
räume im Mittelgeſchoß, die heute Abend er⸗ 
öffnet werden, ſind äußerſt komfortabel einge⸗ 
richtet und bilden eine weitere Zierde unſeres 
Artushofes. 

— [Schülerwerkſtatt.] Die Aufnahme 
von Schülern erfolgt am 19. d. M., Nachmittag 
zwiſchen 3—5 Uhr, in der Werkſtatt, Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 49, durch den Leiter derſelben Herrn 
Lehrer Rogozinski II. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im vergangenen Monat ſind auf der Uferbahn 
564 Waggons ein- und ausgegangen. 

— [Die Trottoirs] dürfen nur von 
Fußgängern benutzt werden, alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinderfuhrwerk, 
ingleichen das Tragen umfangreicher Laſten 
namentlich von großen Körben und Waſſer⸗ 
eimern, ſowie das Rollen oder Schleifen von 
Laſten auf denſelben iſt unterſagt. Uebertret⸗ 
ungen dieſer Vorſchriften werden mit Geld— 
ſtrafen bis 9 Mark geahndet. Das mögen ſich 
die Dienſtmädchen merken, die mit ihren Kinder⸗ 
wagen oft in rückſichtsloſeſter Weiſe gegen die 
Fußgänger auf dem Trottoir verfahren. 

— [Die kartoffelähnliche Pflanze,] 
über deren Auffindung durch den Direktor des 
Provinzialmuſeums, Herrn Prof. Dr. Conwentz, 
wir kürzlich berichtet, ift die Waſſernuß (Trapa 
natans,) die einſt in Weſtpreußen weit ver⸗ 
breitet war, aber im Ausſterben begriffen iſt. 
Auf dem Waſſerſpiegel ſchwammen die aus 
feſten rautenförmigen Blättern gebildeten Ro⸗ 
ſetten, zwiſchen welchen ſich einzeln ſtehende 
Blüthen befanden. Aus ihnen entwickelten ſich 
gegen den Herbſt hin große Steinfrüchte mit 
zwei Paaren kreuzweiſe geſtellter Dornen, die 


aus den Kelchzipfeln hervorgegangen ſind. 
Der Kern der Frucht iſt mehlig und 
genießbar. Man brüht die Früchte 


wie Kartoffeln und ſpaltet dann die Schale 
auseinander. Die Frucht hat etwa den Geſchmack 
wie Maronen. Andererſeits trocknet man ſie 
auch an der Sonne oder auf einem luftigen 
Boden ſolange, bis der Kern klappert; nachher 
wird derſelbe grob geſtoßen, gemahlen und ge⸗ 
ſiebt, wodurch man das feinſte weiße Mehl er⸗ 
hält, das zu Suppen, Brei und Backwerk ver⸗ 
wandt werden kann. Für jede Nachricht über 
die Waſſernuß und ihre Verbreitung iſt Herr 
Dr. Conwentz beſonders dankbar. 
[Naturſeltenheit.] In einem 
Garten in Mocker ſteht ein Himbeerſtrauch, der 
nicht nur neue Blüthen, ſondern auch zum 
zweiten Male in dieſem Jahre reife Früchte 
trägt. 

— [Strafkammer.] In der heutigen Sitzung 
wurden verurtheilt: der Arbeiter Michael Boczykowski 
aus Bruchnowo wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit 3 Monaten Gefängniß, der Knecht Auguſt Zielinski 
aus Groß Orſichau wegen Urkundenfälfhung und 
wegen Uebertretung zu 1 Woche Gefängniß und 
2 Tagen Haft, der Scharwerker Johann Malinowski 
aus Gorinnen und der Arbeiter Johann Lewandowski 
aus Dombrowken wegen gemeinſchaftlicher Körperver⸗ 
letzung und Uebertretung mit 3 Monaten Gefängniß, 
3 Tagen Haft reſp. 3 Wochen Gefängniß 3 Tage Haft, 
der Knecht Stanislaus Naluskowski aus Zegartowitz 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 3 Monaten 
Gefängniß, die Arbeitertochter Angelika Schulz aus 
Thorn wegen einfachen Diebſtahls mit 1 Monat Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Anton Grabowski aus Konczewitz 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiterſohn Johann Bugaiski aus 
Meder wegen eines ſchweren Diebſtahls und eines 
verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 14 Tagen Haft, und deſſen Mutter Ar⸗ 
beiterfrau Marianna Bugaiski aus Mocker wegen An⸗ 


Hochachtungsvoll 


A. Dy lews ki. 


| Für mein 
Courier, Berlin⸗Weſtend 2. 


ſuche ich einen 


elner größeren Handels— 


ſowie 


G etü bte 
zu haben. 


verlangen fofort 
Geschw. Bayer. 


Hundegaſſe 9, parterre. 


Den Bierausſchank der Brauerei des Herrn W. Kauffmann unter dem Namen 


„Zum Sandsknedt“ 


Katharinenſtr. 7, habe vom 1. October er. übernommen und werde wie früher im 
„Lämmchen“ in Speiſen und Getränken das Beſte verabfolgen. 

Indem ich mich dem Wohlwollen meiner hochgeehrten Kunden empfehle, bitte um 
geneigten Zuſpruch. 


Galanterie- Teder- und 
Spielwaaren-Geſchäft 


Lehrling 


gegen monatliche Vergütung 


Eine tücht. Rockarbeiterin 


findet dauernde Beſchäſtigung bei f 
E. Majunke, Heiligegeiſtſtraße 19, 11. 


v " * 
Eine geſunde kräftige Amme 
kann ſich ſofort melden bei 
Alex. Loewenson, Culmerſtr. 5, II. 
ill. Penſion für Schüler od. Schülerinnen 
Zu erfragen in der Exped. 
D. Wohnung Neuft. Markt 25, 1 Tr., iſt 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


in möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt 
von ſofort zu vernf: Strobandſtraße 20. 


ſtiftung des Johann Bugaiski zu den von dieſem ver⸗ 
übten Strafthaten und Hehlerei zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 3 Wochen Haft. Die wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung angeklagten Maurer Andreas Gal⸗ 
czewski und Arbeiter Bernhard Liſewski aus Mislewitz 
wurden freigeſprochen. 

— [Gefunden] wurde 1 grauer Hand: 
ſchuh in der Jakobsvorſtadt; 3 Schirme und 
2 Spazierſtöcke, in einem hieſigen Geſchäft 
zurückgelaſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder zu ſteigen. Heutiger Waſſerſtand 
0,38 Meter unter Null. 


A. Podgorz, 15. Oktober. [Feuer.] Heute früh 
gegen 5 Uhr entitand in unſerem Nachbarorte Rudak 
bei dem Beſitzer Rietz Feuer. Der herrſchende Nebel 
und die frühe Morgenſtunde wirkten zuſammen, daß 
das Feuer nicht bemerkt wurde. Deshalb brannte das 
Gehöft vollſtändig nieder. Verſichert waren die Ge⸗ 
bäude in der Weſtpreußiſchen Feuerverſicherung. 
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Kleine Chronik. 


»Das Jubelfeſt der Entdeckung von 
Amerika wird in dieſen Tagen von der ganzen 
Welt feſtlich begangen, aber nur wenige denken daran, 
daß heute auch zwei Gruppen von Leuten verpflichtet 
ſind, ein Jubiläum zu feiern — die Raucher und die 
Finanzminiſter. Erſtere, weil heute vor vierhundert 
Jahren zuerſt Europäer Menſchen ſahen, welche Tabak 
rauchten, letztere, weil ſie doch manches Mal recht ſehr 
in Verlegenheit ſein würden, wenn ihnen nicht die 
Matroſen des Chriſtoph Kolumbus ein ſo treffliches 
Steuerobjekt mit nach Europa gebracht hätten. Mögen 
die letzteren den Tag auf ihre Weiſe begehen — 
wenn ſie es nicht mit einer neuen Belaſtung des 
Tabaks thun, ſo ſoll uns das wenig kümmern — die 
Raucher aber mögen heute dem Namen des berühmten 
Entdeckers von Amerika und denen feiner Begleiter 
ein Dankopfer in Form einer ganz beſonders feinen 
Extra⸗Zigarre oder einer Extra⸗Pfeife darbringen; 
wir aber möchten den Rauchern erzählen, daß 
eigentlich die Bezeichnung „Tabak“ für unſer Rauch⸗ 
kraut eine unrichtige iſt, daß ſie wenigſtens von den 
Einwohnern Amerikas nicht auf daſſelbe, ſondern 
vielmehr auf die fertig gemachte Rauchrolle bezogen 
wurde. Dies wird ganz übereinſtimmend durch alle 
diejenigen bezeugt, welche zuerſt über dieſe wunderbare 
Sitte nach Europa berichteten. Gleich in dem erſten 
Bericht über das neu entdeckte Land heißt es, das 
Kolumbus und feine Begleiter zu ihrem großen Er ⸗ 
ſtannen die am Ufer weilenden friedlichen Indianer 
Rauchwolken aus Mund und Naſe ausſtoßen ſahen. 
Aus einem trockenen Kraut, in ein Meisblatt ge⸗ 
wickelt, bildeten ſie zylinderförmige Rollen, deren 
eines Ende ſie in den Mund nahmen, während ſie 
das andere Ende anzündeten, den Rauch einziehend 
und ausblaſend. Eine ſolche Rolle nannten die 
Eingeborenen Tabako. Nach dieſer Beſchreibung 
müßten wir eigentlich unſere Zigaretten, welche noch 
jetzt in der Havana vielfach ſtatt in Papier, in ein 
Maisblatt eingerollt werden, als „Tabako“ bezeichnen, 
nicht aber das Kraut welches wir rauchen Dieſes 
nannten die Indianer „Cohoba“ oder „Cohobba“ 
und „Gioia“. Wer nun auf hiſtoriſche Treue hält, 
mag ſeinen Tabak mit einem von dieſen beiden Namen 
nennen; der Mehrzahl unſerer Leſer wird der Name 
gleichgiltig ſein, wenn das Kraut nur ſchmeckt und 
den Finanzminiſtern wird es auch gleichgiltig ſein, ob 
die Cohoba oder die Gioia als Tabak ihnen die 
Millionen einbringt, welche ſie gebrauchen. 


Titerariſches. 


Die bewährte illuſtrirte Familien = Zeitſchrift 
„Univerſum“ (Verlag des Univerſum, A. Hau⸗ 
ſchild, Dresden) iſt in den 9 Jahrgang eingetreten, 
und in dem erſten Hefte deſſelben liegt eine Leiſtung 
vor, welche die höchſte Anerkennung verdient. An der 
Spitze des Heftes wird ein meiſterliches Lichtdruckblatt 
gegeben, dem ſich vier vollſeitige, ungemein anziehende 
Holzſchnitte anſchließen, ein Illuſtrationsſchmuck, der 
noch durch einen illuſtrirten Artikel und eine ebenfalls 
illuſtrirte Humoreske ergänzt und ähnlich reichhaltig 
durch den ganzen Jahrgang beibehalten wird. Die 
Frage: Was ſollen wir leſen, bezw. welche Zeit⸗ 
ſchrift? können wir nicht beſſer beantworten, als mit 
einem Hinweis auf dieſes zugleich vornehme und echt 
volksthümliche Familienblatt, welches für den häus⸗ 
lichen Kreis einen geradezu unerſchöpflichen Stoff 
bietet und durch immer ſich gleichbleibende edle Haltung 
wahrhaft ſympathiſch anſpricht. 


— ne 


Georg 


empfiehlt 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Oktober. 


Fonds ſchwächer. 14 10.92. 
Ruſſiſche Banknoten „203,900 20425 
Warſchau 8 Tage 2903,75 204,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100.40 100,40 
Pr. 4% Conſollss 107,06] 97% 
Polniſche Pfandbriefe 5% . -» fehlt! 64,90 

do. iquid. Pfandbriefe 62,70] 62 70 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 97,10 97 00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 186,20] 186,50 

Oeſterr. Creditaktien 166,50 167,30 

Oeſterr. Banknoten 170.200 170,20 

Weizen: Oktbr.⸗Novbr. 154,25 154,00 

April-Mai 159,75] 158,50 
Loco in New⸗Pork 78/ e 79% © 
Roggen: loco 142,00] 142,00 
Oktbr.⸗Novbr. 143,00] 142,50 
Novber.-Dezbr. 142.50 142 20 
April - Mai 145,00] 144,20 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 48,90 49,40 
April⸗Mai 50,00 50,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,90) 35,10 
Oktbr. 70er 34,30] 54,00 
April⸗Mai 70er 33,90] 33,70 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Degeſche. 
Königsberg, 15. Oktober. 

(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,75 6d. —— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,00 „ —.— u. 
ktbr. S a 5 Tee | 1 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 15. Oktober 1892. 

Wetter: trübe. 

Weizen: flau, 127/9 Pfd. bunt 140 M, 130/3 Pfd. 
hell 142/4 M., 135/37 Pfd. hochbunt 145% M. 
— Tranſito: 130 Pfd. bunt 120 M., 133 Pfd. 
hell 127 M. 

Roggen: flau, 122/28 Pfd. 125/28 M. — Tranſit: 
120/30 Pfd. 106/10 M. 

Gerſte: Brauwaare 135/43 M., geringe Futterwaare 
105/10 M. 

Hafer: inländiſcher 133/5 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


—— ———ä —— — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Budapeſt, 15. Oktober. Offiziös ver⸗ 
lautet, daß infolge der Cholera der Handel zu 
ſtocken beginnt und daß dieſe Thatſache eine 
ungünſtige Rückwirkung auf die Staatseinnahmen 
ausübt; 
bereits ein Ausfall fühlbar. 

Warſchau, 15. Oktober. Der General⸗ 
gouverneur bewilligte denjenigen Fabriksdirek⸗ 
toren, Werkmeiſtern und Technikern, welchen 
wegen Unkenntniß in der Landesſprache der 
Aufenthalt in Rußland nur bis Anfang des 
Jahres 1893 geſtattet worden, einen weiteren 
Aufenthalt für ein Jahr. — In mehreren 


Gouvernements ſoll eine neue Abgrenzung der 


Gemeinden in der Art durchgeführt werden, 
daß das Aufgehen des deutſchen Elements in 
das ruſſiſche geſichert wird. 

Oltenitza (Gr. Wallachei), 15. Oktober. 
Ein fürchterliches Erdbeben, welches geſtern 
Morgen um 7 Uhr 90 Sekunden lang währte, 
hat außerordentlichen Schaden angerichtet. 

Mons, 15. Oktober. Der Ausſtand nimmt 
täglich mehr zu; bereits feiern 5000 Arbeiter. 
Alle Direktoren haben ſich entſchieden dahin 


ausgeſprochen, daß ſie eine Lohnerhöhung nicht 


bewilligen werden. f 

London, 15. Oktober. Nach Petersburger 
Privatmeldungen wurden in den lithauiſchen 
weſtlichen Gouvernements viele Lehrer, Beamte 
und Richter wegen angeblicher Betheiligung bei 
einer revolutionären Verbindung, verhaftet. Die 
Verhaftungen ſollen mit dem letzten Bomben⸗ 
attentat in Skiernievicſe im Zuſammenhang 


ſtehen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Voss, Thorn, 


ihr Lager rein gehaltener 


Bordeaux⸗, Rhein-, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


Champagner, 


mit den neueſten Verziehrungen 
auf Lager und empfiehlt billigſt 


Alle Sorten feiner weißer und farbiger 


Kachelöfen 


L. Müller, Neuſt. Markt 13. 


Rum, Cognac und Arae. 


Russ. Theehandlung, 


Brückenstrasse, 
(vis-A-vis Hotel zum „Schwarzen Adler‘) 
empfiehlt letzter Erndte 


russische Theen 


hält ftet3 


Srifden 3 u 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 M. 
Max Lehn. strachan-Caviar| Theegrus à 2 u. 3 M. 
empfiehlt 


empfiehlt 


verkauft zu mäßigem Preiſe 


Retourmarke erbeten. 


A. Mazurkiewiez. 


Geſchälte Victoria-Erbſen, 
neue Düllgurken, 
hochfeinen Sauerſtohl 
Heinrich Netz. 


FE Raſſereine belgiſche 
Nieſen kaninchen 
Tehrer Sordei, Dt. Eylau. 


Tula’er Samowars 


zu billigsten Preisen, 


Japan- & China-Waaren 


in reicher Auswahl. 


Reiß zeuge BE 
für Techniker und Schüler, gut und billig, 
empfiehlt 


Gustav Meyer. 
Privat-Unterricht 


erteilt Elma Rothe, Breiteſtr. 23, I. 


beſonders bei den Bahnen macht fi 


1 


Männergesangverein 


„Liederfreunde“. 


Sonntag, den 16. d. M. | 
IGesangs- u. Musik- 
Aufführung 


a im Schützenhaus-Gartensaal 
unter Mitwirkung der Artillerie-Kapelle. 


Gesangsleiter Herr Ulbricht. 
Musikleiter Herr Schallinatus. 


Anfang / 8 Uhr. Eintritt! ‚Nichtmitglieder 50 Pf. 


Streng feste Preise! 5 


3 | Gro hr 
Preis- Ermäßigung! 


A. Kurzwaaren. C. Strick- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 
1000 Yard Untergarn, Rolle. . 18 Pf.] Vigogne in allen Farben. 1.20 Mk. irbä 10518 5 N A 1 f. 

1000 Yard Obergarn, Rolle. . 25 „ |Eftremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von . eee e oo: 3 50 593 18 rtu⸗ ho 2 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Did. von 5 Pf. an. 1,50 Mk. an. 75 Pf, 1 ME, 1.50 Me 8 i Sonntag, den 16. Oetober er. 
Ankergarn, Häkelgarn Nr. 30, 20 Gramm⸗ Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. uhrfed 45 6 tts 80 f. 1 Mk., 1.50, 2, 3 Mt 

. F 18 Pf. 1 5 es ee 1, 1,10, 1,20, 1,50 = N ar 155 6 a 405% Mk. Concert-Friedemann. 

' BR ME » | Bephirwolle, alle Farben, Lage. . 10 Pf. N 3 i e 2 Anfang 8 Uhr Entree 50 Pf. 
Planchettes, ſc hu 10 „ Mohairwolle, ſchwarz, Lage . 15 früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. Zogen fi 1 ! 5 
1 Brief engl. Nähnadelnn . » 4 „ Prima Strickwolle, Zollpfund .. 2.— Mk. Kindertaſchentüſcher, Stück . - - - 6 Pf. Ri 1 find vorher bei Herrn C. Meyling 
N a 8 . 90 „Prima Rockwolle, Zollpfund .. 3, . 9 5 re Stück 8 Pf., — a —j—ð— — — 
1 Stück Gurtband, per 8 Meter „ICröéme-Hä 9 1 3 2 Pf., „ 20 Pf., 30 Pf. 

1 Stück Meiderihuut, per 20 Meter. 25 F 1% Pf. Tricottallen, coul. u in fchwarz, 1, 0, 2, 3, 4, 5 Mi. Generaluerfammlung 

1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Dieter. 10 D. Futter- und Besatzstoffe. Blufen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. Montag, den 24. d. M., 

Knopflochſeide, ſchwarz u couleurtt . 15 „ g Kinderkleidchen von 75 Pf. an. : Abends 8 Uhr, 

2 Did. Haken und Oeſen - ftr. 3 „ Er 5 9 weiß u. grau, Elle 10 Pf. Kinderſchürzen 30 Pf n im Schützenhaus e.. 

N N ockfukter, Prima, Elle 1415, 5 F IE —— 

Echt sch F 30 „ Taillentöper, Prima, Elle „ 20 Pf. e 0 F Mk. Tagesordnung: 

dit Kind x ümpfe pie, 9 Schirting Chiffon Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 1 Pf 3 1. Rechnungslegung per 3 Quartal. 

Bien l oe S 40 „Prima Hemdentuch, extra breit, Elle. 20 Pf. . von 1 Mk. an. 75 f 2. Hin den 0 N 

Geſtrickte Unterröde, SE. .. «+ dm E. Herren-Artik o Vorsehuss-Vereinzu Thorn e. G. M. U. 
ſei - 1 0 . 7 . 1 tel. le 5 tr. ma 328 * 1 „U, II. U. A. 

Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar . 0 Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 Mk. en e eee ERS: 


Soul. und ſchw Zwirn⸗Handſchuhe Paar. 20 „ Prima Kragen, Leinen, Afach, Dtzd.. . 2,75 Mk. N 
Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar 75 7 5 Stck. 23 Pf Wollene Tücher Schlafdecken 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar 35 „ [Prima Manſchetten, Dub. ri 900 Mk. 4 
Prima Vigogne-Herrenhoſen, Paar 75 | S 35 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


i 4 a ER 
Coul. Ball-Handſchuhe, Paar 20 Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


r Garnirte Hüte, "BE moderne Formen, große Auswahl. x 
ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neneiten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


| Breiteſtraße 31. 


ler. Bern. F. Sr. 
Kaufmänniſcher Verein. 
Mittwoch, den 19. October, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Artushofes 


Vortrag 


des Herrn Redacteur Dr. Heskel. 
Thema: Unſere weſtafrikaniſchen Kolonien. 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit 
Genehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn, Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ze. 

Der. Vorstand. 


Montag, den 17. October: 


Wurstessen. 


Neuſtädtiſcher Markt. 
J. 1 i 


7 


8 Waare wird nur gegen 
5 „ 7 D 
Streng feste Preise! Baarzahlung verabfolgt! 


0 


— —— 


b —— ů ůů 
chwarz mit Anna Thomas. 3. Breit: 77 


Standesamt Th rn. a Erdmann Janke mit Ww. Anna e — 
Zum Bellen der Noth 


18 15 92 ſi ] Sulecki geb. Geſchke. 4. Eiſenbahnbeamter 
Vom 9. bis 15. Oktober 189 ſind gemeldet Carl Greifer mit Clara Heinrich. 5. Klempuer⸗ 


leidenden in Hamburg. 


a. als geboren: lle Carl Hefe mit Michalina Piorkosti. f 

1. Margarethe, T. des Arbeiters Jakob Emmen Im großen Saale des Ariushofes — ; - 2 
Samulewig. 2 Clara, Tochter des Schneiders Bekanntmachung. ontag, den 17. October 1892 ds 7½ 2 

8 = Montag, 9 „Abends 7½ Ahr eifentliehe Zwangsverstelgerun 

Max Ebert. 3. Caſimir, S. des Schneidermſtrs. Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 3 N 2 Slhr, ö 7 
Caſimir Euczaf. 4. Hedwig, 8 vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ Vocal- und Inſtrumental-Concert Dienſtag, den 18. October er., 
Schiffseigenthümers Rudolph Liedt 5. Wiup, Einkommen unter Anderem auch in Abzug g z Vormittags 10 Uhr, 

S. des Vizefeldwebel Wilhelm Klawitter. zu bringen: Karten zu numm. Plätzen a 2 M., zu Stehplätzen a 1 M. in der Buchhandlung] werde ich in der Pfandfammer des Königl. 


6. Guſtav, S. des Maurerpoliers Guſtav von Walter Lambe Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Sopha und 2 Seſſel, einen 


5 beck 
: 5 g 1. die von den Steuerpflichtigen zu zahlen: . 8 
Veichler. 7. Richard S. des Arbeiters den Schuldenzinſen und Renten; Das Hilfskomitee für Hamburg. 
Gnad v 


3 


Friedrich Roiſch. 8. Oskar, S des Feld⸗] 2. die auf beſonderen Rechtstiteln Vertrag,] Dobberstein, ous nade Hagen nußb. Sophatiſch, 5 Stühle 5 
1 N x * = ! 2 . „ . „ 5 i 7 N 
Sail ern 3 9. Gh oo 18 Verſchreibung, letztwillige Verfügung) Poſtdirector. Telegraph.⸗Director. Reichsbank-⸗Director. Gen.⸗Major u. Kommandant. 1 Sa eich En 3 
Shubmaghermeifterd Johann 1 Wladhslaw beruhenden, dauernden Laſten, 3 B Hausleutner, Dr. Kohli, Krahmer, Nischelski, Spiegel mit Conſole, einen 
re x; = 1 > des Moll Altentheile; l Landgerichts-Präſident. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. Erſter Staatsanwalt. pr Br. 122 5 e 
Ban 1 Ik wa 15 n 3. die von den Steuerpflichtigen für Reimann, Scheda, Ad. Joh. Schwartz- Richard M. S. Schwartz- Schreibtiſch, 2 große Wand⸗ 
ee Zofe . i. gr ihre Perſon geieg- ober vertrags- 1 Ober⸗Zoll⸗Juſpector. Juſtizralh. Hamburg. Hamburg bilder, 2 Kleiderſpinde, einen 
ehel. S. Franz, hel. S. . mäßig zu entrichtenden Beiträge zu H. Schwartz, Schmeja, Dr. Siedamgrotzky, Stachowitz, | Regulator, eine Spieldoſe, 


= ? Bus . 
Franz, S. des Zimmermanns Peter Bucz⸗ Vorſitzender d. Handelskammer Prediger. 


fomwätt> 


Kranken-, Unfall, Alters und Juva⸗ 
lidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ 
und Penſionskaſſen; 

„Verſicherungsprämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes- oder Erlebensfall bezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 M. nicht überſteigen; 

die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu 
behörung des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden; 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren- 
vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden; 

Da nun nach Artikel 38 der Ausfüh⸗ 
rungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum 
obenangeführten Geſetze nur diejenigen 
Schuldenzinſen ꝛc. berückſichtigt wer⸗ 
den dürfen, deren Beſtehen keinem 
Zweifel unterliegt, fordern wir Diejenigen 
Steuerpflichtigen, denen eine Steuerklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, 
Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungsprämien 
2c. deren Abzug beanſprucht wird, in der 
Zeit vom 17. bis einſchließlich 31. d. 
M, Nachmittags von 3-6 Uhr in 
unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe unter Vor⸗ 
legung der betreffenden Beläge (Zins, Bei ⸗ 
trags, Prämienquittungen, Policen ꝛc.) an⸗ 
zumelden. 

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
trotzdem fie Zinſen zc. zu zahlen haben, 
der vorſtehenden Aufforderung nicht 
nachkommen, haben es fich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn von ihrem Einkommen 
die oben bezeichneten Abzüge nicht 
gemacht werden. 

Thorn, den 11. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


Knaben⸗Mittel⸗ und 
Elementarſchule. 


Die Aufnahme findet am 
Montag, den 17. Oetober, 
; von 10 Uhr ab 
in meinem Amtszimmer (Nr. 8) ſtatt. 

Wegen Mangels an Raum kann in die 
VI. Klaſſe der Mittelſchule nur eine be 
ſchränkte Zahl von Schülern aufgenommen 


werden. 
Lindenblatt. 
E 12000 Mark 


Kreisphyſikus. 


7 * N . 


Victoria⸗Garten. 


Sonntag, den 16. Oktober 1892: 
weite 


Brillant- Soirée 


des 
Bückeburger Bauern -Künſtler-Enſembles 
(Direktion: G. Röttger). 
Herren: Freise, Dörschel, Bierwirth, Habekost, Lengemann, 
Prätorius, Röttger, 

aus dem Royal: Aquarium zu London. 

Anfang präcife ½%8 Uhr. — Entrée à Perſon 60 Pfennig. 
Villets a 50 Pfennig find im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren 

Henczynski und Duszynski zu haben. 


a Morgen, Montag / den 17. Oktober: 
3. Soirée des Bückeburger Bauern-Ensembles 


mit neuem Programm. 
Schützenhaus (&artensalon). an 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte, EU 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Herbſl und Winter-Haifon, 
zeige hierdurch ergebenſt an. 
Empfehle Damen: und Kinderhüte zu billigften Preisen, 
Miunn Mack Nachfolgerin, Aktſtädt. Markt 12. 


Höhere Töchterſchule. J ugd westen, 


10 au ia par 55 bin : 
1 . „d. 7) + 
io Montag, nen 17.0. Me, Dom. | Jagd gamaschen, 
M. Ehrlich, Schul vorſteherin, T ri 0 ot a · en 

9 


Brückenſtraße 18, 2 Trp. 
Fur Munabhme von Schſſſern bin ich in Wolle, Halbwolle und Baum- 
wolle empfiehlt 


Montag, den 17. d. Mts., bereit. 
J. Keil. 


A. Kaske, Schulvorſteherin. 
Gerechteſtraße 13, 1 Trp. 
Cin frdt. Hl. Wohnung, als Junggeſellen⸗ 
Wohnung ſehr geeignet, geſunde und 


— — — — 
Achülerwerkſtatt. 

, Aufnahme Mittwoch, d. 19. d. M., ſchönſte Gegend d. Altſt., iſt Umſt hlb. von 

zu Neujahr zu vergeben in der Werkſtatt, von 5—5 Uhr Nach⸗ ſof bill. z. verm. Off. unter H. O. 202 


C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. mittags. Rogozinski II. Ian bie Exped d. Ztg erbeten. 
Drud und Dirlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftveutfhen Zeuung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Prediger. | 3 Paar Gardinen, eine Jie 


einen Kanarienvogel, 


b. als geſtorben: 


1. Felix, IM. 11 T, S. des Maurers 
Franz Zielaskowski. 2. Hausbeſitzer Frie · 
drich Tilsner, 51 J. 2 M. 26 T. 3 
Wittwe Julie Stobbe geb. Borowski, 73 8 
4 M. 4. Ella, 1 M. 18 T., T. des Schneider⸗ 
geſellen Wilhelm Köhn. 5. Frau Suſanna 
Jobs geb. Rozanski, 43 J. 7 M. 20 T. 
5 Musketier Otto Brauer, 23 J. 10 M. 14 T. 
7 . Friedrich Schnäkel, 58 J. 
6 M. 15. T. 8. Streckenarbeiter Johann 
Czarnetzki, 68 J. 8. M. 11 T 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maſchinenſchloſſer Guſtav Garbe⸗ 
Schwedenhöhe und Emma Brandt⸗Bromberg. 
2. Arbeiter Karl Prill⸗Blumenfelde und 
Roſalie Genske⸗Butzendorf. 3. Schmiedegeſ. 
Franz Bukowski⸗Gaj und 1 Jaworska⸗ 
Rathsgrund. 4. Kgl. Roßarzt Ludwig Poß 
und Marie Nadolny⸗Jedwabno. 5. Schneider 
geſell Adam slementowski und Valeria Czaj⸗ 
kowski beide Brieſen. 6. Maurermeiſter 
Konrad Schwartz und Gabriele Wiſſelinck. 
7. Kaufmann Oskar Epſtein⸗ Breslau und 
Roſalie Pelz. 8. Fleiſchermeiſter Auguſt 
Thomas und Martha Herzberg. 9. Tele⸗ 
graphen⸗ Vorarbeiter Hermann Dey und 
Henriette Lahſer. 10. Arbeiter Paul Lüdicke 
und Anna Wieſe beide Breslau. 11. Ar⸗ 
beiter Auguſt Röder und Ottilie Röhl beide 
Charlottenburg. 12. Gärtner Max Kret⸗ 
kowski⸗Wytrembowitz und Martha Kaminski - 
Kulmſee. 13. Kahnbauergeſell Chriſtian 
Fehling und Eliſabeth Wenk beide Stettin. 
14. Koch Paul Wenzel und Hedwig Przybyl. 
15. Hotelviener Julius Maſchke und Anna 
Dahlheim⸗Niemezik. 16. Kaufmann Max 

Melcher⸗Soldau und Bertha Zorn. 17. Ar- 
beiter Johannes Klos⸗Wieſenburg und Juli - 
anna Piotrowski. 18. Arbeiter Guſtav 
Rudnick⸗Kel. Guſtkow und Adeline Gaul⸗ 
Gramenz. 19. Kutſcher Johann Glaubert 
und Roſalie Depezynski⸗Kulmſee. 20. Ar⸗ 
beiter Jakob Iwanski und Anna Kaczmarski⸗ 
Mocker. 21. Sergeant Otto Byck und Olga 
Ennulat⸗Mocker. 22. Schuhmacher Guſtav 
Reller⸗Broſowo und Roſalie Wendt⸗Dirſchau. 
23. Braumeiſter Max Sperlich und Agnes 
Jacob-Labes. 24. Müller Guſtav Goldack 
und Minna Zander. 25. Arbeiter Franz 
Kowalski und Marianna Zurawski geb. 
Szumski. 3 

d. ehelich find verbunden: 

1. Bäcker und Conditor Carl Stoll mit 

Pelagia Jedrzejewski 2. Kaufmann Heinrich 


* 


Flaſchen verſchiedener Weine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 15. October 1892. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


* 


Mur 20 Pfennige 


koſtef ein Antheilloos zur 
—— grossen —— 
Mühlhausener &eld-Lotterie. 
Hauptgewinne: 

Mark 250000, 100 000, 50000 ꝛc. 
Ziehung ſchon am 26. Oktober. 
In Folge der Billigkeit der Looſe iſt 

Jedermann in der Lage, Antheile an 
mehreren verſchiedenen Nummern zu 
entnehmen und dadurch die Gewinn Chancen 
auf's Denkbarſte zu erhöhen. 

5 Anth. mit verſch. Nummern koſt. M. 1— 
11 A 


* * n " " 


8 


, * n n n 
Die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, dt Wart. 


Kerniettes Rindileiseh 


von jungen Maſtochſen und 


Lammfleis eh 


von echten Southown⸗Lämmern (englifche 
Fleiſchſchafe), Waare allerfeinſter Qualität, 


A. Borchardt, Plischermeister 


"Echt Professor Dr. Jäger’sche 


Leibwäsche, 


aus der Fabrik der Herren W. 
Benger Söhne, Stuttgart, empfiehlt 


J. Keil. 


2 gute gejunde Pferdeſtälle Brückenſtr. 6 
zu vermithen. Stöhr, Kreisthierarzt. 


A Hierzu eine Beilage und ein 
een „Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
att“. 


Flaſchen Cognae und 82 


Das bilfigfte Loos der Welt! 


r 


| 


” 


V Be j 


51 
4 


Beilage zu Nr. 243 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 16. 


Oktober 1892. 


Feuilleton. 


Ein Spielball des Schicksals. 


Original- Roman von W. von Schön au. 
30.) (Fortſetzung.) 

Und dann am Meer — da wußte ſie's 
auf einmal, aber ſie wußte auch, daß es nicht 
ſein durfte — in einem Paar anderer Augen 
ruhte ſein Himmel. Und doch blieb ihr die 
Liebe im Herzen. 

Dann kam der Kuß auf einen bleichen 
Mund, da meinte ſie all' ihr Lieben dem Todten 
zu opfern. 

Und nun iſt es ja doch nicht wahr, daß es 
geopfert iſt, der Todte nahm ihr Opfer nicht 
an. „Ich ſegne Dich tauſend Mal.“ Iſt das 
nun der Segen? 

„Ich liebe ihn!“ Die Sterne funkeln's am 
Himmel. 

„Ich liebe ihn!“ Die Luft trägt's auf 
ihren Schwingen. 

„Ich liebe ihn!“ 
den einen Gedanken. 
100 liebe ihn!“ So pocht das arme Herz. 

nd: 


„Er liebt mich!“ So hallt's als Echo 
wieder. 

Nein, das kann, das darf nicht ſein. 
ihr's, ihr Gedanken, es darf nicht ſein. 
ſoll er an ihr lieben. 

Nein, Freundſchaft iſt's, nicht Liebe. Er 
wird es bald einſehen und ihr danken, daß ſie 
ihn vor ſeinem raſchen Herzen beſchützt hat. Er 
wird ſie vergeſſen. 

Vergeſſen? Was zuckſt Du, Herz? Ja, ver⸗ 
geſſen. Es ſoll ſo ſein und ſo wird es ſein. 
Wirſt auch Du vergeſſen? 

Nein, nein, und tauſendmal nein; Du kannſt 
es nicht! — Wenn ſie ihn ſähe in ſeinem 
Schmerz, dann wüßte ſie, daß es eine Liebe 
giebt, die der Proben ſtärkſte beſteht, die das 
Leben voll Sorgen und Entbehrungen aushält 
und nimmer ſtumpf wird, die aus dem Herzen 
des Geliebten Kraft ſchöpft zu allem Großen 
und Edlen, eine Liebe, über die der giftige 
Mehlthau der kleinlichen Alltagsſorgen keine 
Macht hat. — Ruhelos der eine, und ruhelos 
der andere, weil jedem ſeines Seins tiefinnerſte 
Ergänzung in dem andern fehlt. f 

Mädchen, Mädchen, weißt Du nicht, daß 
reine, wahre Liebe nimmer aufhört? Daß ſie 
erſtarkt mit jedem Tage, mit jedem Sturme? 
Weißt Du nicht, daß er nach einem köſtlichen 
Preiſe die Hand ausgeſtreckt hat? 

Du, die Du ſelbſt ſo groß und edel denkſt, 
warum denkſt Du nicht groß und edel genug 
von ihm? Die Du die kleinen und großen 
Sorgen alle überwindeſt und Dir das Herz 
dabei ſo groß und frei bewahrſt, warum trauſt 
Du nicht auch ihm dieſe Kraft zu? Es iſt ein 
Fehler, von anderen weniger zu erwarten, als 
von ſich ſelbſt, einen größeren Anſpruch an 
ſeine Kraft zu machen, als an die eines andern. 
Wer aber will dieſen Fehler verdammen? 

Sie leben beide weiter in der alten Weiſe. 
In der Stadt iſt viel Krankheit, der Doktor 
hat nicht viel Zeit an ſeine todte Hoffnung zu 
denken. Er arbeitet raſtlos. Seine Kollegen 
mahnen ihn oft daran, daß er ſich ſchonen 


Der kluge Kopf hat nur 


Hört 
Was 


Ein größerer 


Putschbach. 
Diverſe große und mittlere 
Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
ſind zu vermiethen. 
Adolph Leetz. 


Ferdinand Leetz. 
Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
1 für Beamte zu vermiethen. N 
Karl Kleemann, Schuhmagerftr. 14. | miethen 
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Culmerſtraße 9: 
1 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 
2 * * 2 * * * . 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 


Lagerkeller u. Speicher, 


Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst. 
Hofstr. 109 hat ers v. 8—9 3. miethen. 


auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 


laß bill. z. verm. 8. aderſtr. 6, 2. Et., iſt eine Wohnung, hat von ſofort zu vermiethen. 
— ̃ TE Bey, Baberftrnbe 7 Beeten ic oeh an 9 5 
ꝛc., Ausguß u Waſſerleitung, v. 1. April 93 — 
zu verm Zu erfrag. daſ. I. Et. M. Rosenfeld. 1 freundl. möbl.e 


—ů—5ð5—ů—r—ů—ů—— 
Cin kleine Wohnung 11. vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 
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Don nme ne ren Or | ZEN 
Eine Wo nung eos in | Burterreztunmer zu pern Tuchmacherſtr 20. ein mdbl. Wohnung von 2 Simmern u. 
hnung ı. Me Bubehde it | ndL mgl. F. .J. b. Gifabeihftr. 7. Il. 1 3 3 


I möbl, Zum. zu verm. Grabenſtr. 2 UI. bei J. Skowron Ki. 


von ſofort zu vermiethen Culmerſtraße. 
j Joseph Wollenberg. 


1. Etage, 


helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 


mſtändehalber iſt eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör für 
Mk. 210 von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 
Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 
Große Wohnung, auch getheilt, zu verm. 
Brückenſtraße 16. 


Eine Wohnung 


in der III. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt fofors zu ver⸗ 


Sen! ER Beh event. auch mit Stallungen, Waldſtr. 72, 


Antlitz bleibt undurchdringlich. Er muß ſie 
zwingen zu bleiben. Sie will fort, um ihm 
ihren Anblick zu entziehen, ſie iſt wohl edel 
und ſelbſtlos; aber ſo kalt — ſo kalt. Das 
Opfer darf nicht gebracht werden, um ihret⸗ 
und ſeinetwillen nicht. Er muß ſie ſprechen, 
und der Zufall hilft ihm ſchon am folgenden 
Tage dazu. 

Als er eben über die Straße geht, trifft er 
Käthchen, die die alte Male auf ihren Einkäufen 
begleitet hat. Sie läßt die Hand der Ge: 
treuen los und eilt auf den Doktor zu. 

„Onkel, ich habe Dich ſo lange nicht 
geſehen!“ 

Sie blickt zu ihm auf und erſchrickt vor 
dem finſtern Ausdruck ſeines Geſichtes. Ja — 
das Kind iſt ihr Abgott! Der böſe Stolz 
ſtrömt in ihm auf, er haßt das Kind, wie er 
ſie haßt. 

„Onkel Doktor, was hab' ich Dir gethan?“ 

Die blauen Kinderaugen füllten ſich mit 
Thränen; da wird er weich. Was kann das 
Kind dafür? Er faßt die kleine Hand und 
ſagt herzlich: 

„Nein, Kind, Du haſt mir nichts gethan. 
Du biſt mein liebes, kleines Mädchen.“ 

Sie lächelt ſchon wieder zu ihm auf, die 
kleine Senſitive. 

„Tante Trudchen hat jetzt immer ſo viel 
zu thun und macht oft ſo ein trauriges Ge⸗ 
ſicht. Ich kann aber wirklich nicht dafür, ich 
bin nicht unartig.“ 

Er beißt die Zähne zuſammen während des 
kindlichen Geplauders. 

„Wann wirſt Du wieder einmal mit uns 
ſpazieren gehen? Weißt Du noch? es war fo 
ſchön damals. Ich bin oft mit Tante Trud⸗ 
chen auf dem Kirchhofe geweſen, das eine Mal 
hat ſie geweint, wirklich geweint. Sie ſagt, 
die Sonne hat ihren Augen wehe gethan; aber 
ich weiß doch, daß ſie geweint hat. 

Was fehlt ihr nun?“ 

Und dann ein Jubelſchrei, die Tante kommt. 
Vier Augen begegnen ſich, es giebt kein Aus⸗ 
weichen mehr. Er zieht die Brauen finſter zu⸗ 
ſammen und verneigt ſich kalt. 
um des Kindes willen,“ jagt ſie leiſe, ihm 
die Hand reichend, die er kaum erfaßt. Sie 
gehen ein Stückchen neben einander her, Käthchen 
mit Freund voran. 

„Tante Thereſe hat mir erzählt, daß Sie 
K. verlaſſen wollen. Das darf ich nicht zu⸗ 
laſſen; auf keinen Fall. Wenn einer von uns 
weichen muß, ſo werde ich es ſein. Aber ich 
denke, es iſt überhaupt nicht nöthig. Ich weiß 
wohl, daß zarte Schonung meiner Gefühle Sie 
zu Ihrem Entſchluſſe treibt; ich danke Ihnen; 
aber ich mache das allein mit mir aus. Wenn 
man aus ſeinen Träumen aufwacht, dann kehrt 
man wieder zur Wirklichkeit zurück. Laſſen 
auch Sie das Vergangene vergeſſen ſein. Dann 
will — er iſt ein Mann, der ſich an alles | werde ich mir einen Irrthum am eheſten ver⸗ 
wagen darf, dem das Höchſte nie zu hoch war. | geben. 

Mit Himmel und Erde will er ringen um den] Wir werden uns, ohne Aufſehen zu erregen, 
Preis ihrer Liebe. Er muß ſiegen, fie muß fich | nicht immer ausweichen können; ich bin auch 
beugen! Während fein Herz ſtürmiſch pocht, darauf gefaßt. Wollen Sie bleiben? Iſt das 
verſetzt er ruhigen Tones: der Mann, der vor kaum 14 Tagen um ſie ge⸗ 

„Vielleicht hat fie Oertzen doch geliebt, | worben? Wie kalt und geſchäfte mäßig er 
und die Erinnerungen verleiden ihr dieſen Ort.“ ſpricht. „Laſſen auch Sie das Vergangene ver— 

Sie ſchüttelt den Kopf. geſſen ſein.“ Hat er ſchon jetzt eingeſehen, daß 

„Das kann nicht ſein.“ damaliges Geſtändniß eine Verirrung ſeines 

Aber wie prüfend fie ihn auch anſieht, ſein] Herzens war? Wird er fo bald fertig mit 


müſſe. Dann ſchüttelt er lächelnd den Kopf 
und ſagt: 

„Sie glauben nicht, wie es wohlthut, ſich 
irgendwo am Platze zu föhlen. So bald iſt 
meine Kraft nicht aufgebraucht.“ 

Sein Name wird viel genannt, wobei 
manches junge Herz ſchneller klopft. Auch Ger⸗ 
trud hört ihn öfters nennen. Dann ſenken ſich 
ihre Lider auf die Augen herab, während ihr 
Herz zuſammenzuckt. 

Eine ihrer Kolleginnen iſt auch erkrankt, ſie 
vertritt ſie in einzelnen Stunden, da hat ſie 
denn auch mehr als je zu thun. Sie weiß, an 
welchen Tagen Dr. Haller ſeine Tante zu be⸗ 
ſuchen pflegt und ſpart ſich zu dieſen Tagen 
immer die größten Arbeiten auf. 

Fräulein Waldburg findet es jetzt auch recht 
einſam in ihren traulichen Räumen; der Neffe 
und die junge Freundin beſuchen ſie ſelten. 
Einmal iſt er noch ſpät am Abend zu ihr ge⸗ 
kommen. Er tritt zufällig an's Fenſter. Da 
drüben ſitzt Gertrud, den Kopf in die Hand 
geſtützt, wie er ſie ſo oft hat ſitzen ſehen. Mit 
ſchnellem Ruck läßt er das Rouleaux herunter. 

„Wozu das?“ fragt Fräulein Waldburg 
verwundert. 

„Man kann uns von drüben her in die 
Fenſter ſehen.“ 

Sie ſchüttelt den Kopf. Es iſt etwas nicht 
ganz richtig hier; ſie kennt ihren alten Jungen 
nicht mehr! 

Auch Gertrud iſt nicht wie ſonſt; ein Ge⸗ 
heimniß liegt zwiſchen dieſen beiden Menſchen. 
Aber ſie kann den Zuſammenhang nicht heraus 
bekommen, wie viel ſie auch ſinnt und grübelt. 
Nun ſagt ſie zu ihm, ihn feſt dabei anſchauend: 

„Ich weiß nicht, was mit Gertrud Werner 
iſt, ſie denkt ernſtlich daran, uns zu verlaſſen 
und wenn möglich, an den Wohnort ihrer 
Freundin überzuſiedeln. Sie ließ ſich's doch 
ſonſt wohl ſein bei uns. Ich weiß nicht, was 
ich davon halten ſoll. Böhmers und ich 
ſpinnen ein Intriguennetz, um ſie an uns zu 
feſſeln; aber ich fürchte, wir richten nichts aus. 
Was ſie ſich erſt einmal in den Kopf geſetzt 
hat, das führt ſie auch aus. Wie ſollen wir 
alten Leute fertig werden ohne ſie und das 
Kind?“ 4 

Wie betäubt lauſcht er ihren Worten, nur 
das Eine heraushörend: Sie will fort! Mit 
bitterm Haß hat er an ſie gedacht, die Liebe 
zu der Kalten, Herzloſen ertödtet zu haben ge⸗ 
meint, nicht wiſſend, daß wahre Liebe unſterb⸗ 
lich iſt. Sie will fort! Nur das nicht! Wenn 
ſie erſt fort iſt, dann will er nicht mehr leben. 
Und wenn auch zehnmal die alte Wunde blutet, 
wenn er ſie ſieht und von ihr hört, es iſt 
beſſer, mit ewigen Schmerzen im Herzen zu 
leben, als innerlich zu Eis zu frieren. In 
ſeinem Herzen ſpricht deutlich und klar eine 
Stimme: „Sie liebt Dich doch!“ Wenn er 
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Geld-Lotterie. 


Junker 


Dauerbrenner mit Mien- Fenstern und Wärme-Cireulation. 


4 große freundl. Zimmer, 
geräumig. Kabinet, große 


4 “ u 


Grundſtücken a Deiligegeiftitcahe, Mittel-] miethen 
wohnung U. Etage, b 
Tuchmacherſtraße 4. 
= A Hälfte. Auskunft ad bertheilt durch Herrn 
Kaufmann Raschkowski im Haufe. 
Bureauvorſteher Franke, 


vermiethen Bretteſtraße 38 


Skowronski. 1 Frdl. möbl. Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


mit Burſchengelaß zu haben 
Hirschfeld, | 31 je 2 geräumigen Stuben, Burfchenftube, 


= Breiteſtraße. 
mer u. Kabinet, auch 


Burſchengelaß, zu verm. Culmerſtr. 15 


Burſchengelaß zu verm. Brückenſtr. 16, 


in der am 26. u. 27. Oetober 
stattfindenden Mühlhauser 


J 6 M., ½ 3 M. Antheile ½ 1 60 M., 
sind die Hauptgewinne % 1 M., 1% 15 M., 10% 9 M.Listeu Porto 30 Pf. 


zun-Oefen. 


Junker & Ruh, Karlsruhe (Baden). 


Zu permiethen in den o ( Re 
ene E !! Corſetts !! 
enſtädt. Markt,] Tuchmacherſtr 7 it I gr. fein möbl. und 7 5 2. 


(Caffee⸗Röſterei) Ul. und IV. Etage je zur] kl. Zimmer fofort zu vermiethen. 


Grosse Aud Kleine möbl. Zinmer 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
I g. mbl. Zimmer zu verm. Gerechtenſtr. 26, 11. 


Im. Zim. zu verm. Gerechtenſtr. 35, i. Laden. 


Dienftriges möblirtes Vorderzimmer 
Ritz, Gerichtsvollzieher. 2 8 


Ein frdl. möbl Zim. m. Kab. n. vorn, ſep. 
Eing., bill. zu verm Bäckerſtr. 16, 1 Tr. 
kl. Paterrezimmer zu verm. Bäckerſtr 11. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


einer Liebe, die flammend in ihr Herz geſchrieben 
iſt? Mag er doch, es iſt gut ſo, ſo wollte ſie 
es ja haben — um ſeinetwillen. Aber nein, 
nicht hier bleiben, nicht in der Nähe des Ge⸗ 
liebten. Das iſt mehr, als ſie es ertragen 
kann. — 

Das Herz ſtockt ihm während ihres langen 
Schweigens; er weiß ja nicht, was ihr die 
Kehle zuſchnürt. 

„Gehen Sie, ſo gehe auch ich. Es bleibt 
dabei!“ 

Sie weiß, daß er Wort hält. Aber er 
darf nicht fort von hier, wo er am Platze iſt, 
darf nicht noch einmal von vorn anfangen. 
So ſei denn die Loſung Kampf mit ihrem 
Herzen, das von ſeiner Liebe nicht laſſen kann, 
nie, niemals. 

„Ich werde bleiben.“ — 

Er athmet auf. 

„So baue ich auf Ihr Wort.“ 

Er verneigt ſich förmlich und geht ſchnell 


davon. 
Es iſt am Abend deſſelben Tages. Es iſt 
frühzeitig dunkel geworden. Wolkenſchauer 


jagen ſich am Himmel, ſturmzerriſſen. Eintönig 
klatſchend fällt der Regen auf das Fenſterblech; 
eine traurige Muſik für den, dem das Herz 
zum Ueberlaufen voll iſt. Gertrud ſitzt im 
Lehnſtuhl am Fenſter. Ihre Augen ſind müde 
und fliehen das Licht. Käthchen hat ihr 
Stühlchen dicht neben ſie gerückt und wartet 
auf das Märchen, das ihr die Tante um 
dieſe Zeit faſt immer zu erzählen pflegt. 
Aber die Tante ſcheint es heute zu vergeſſen. 

„Tantchen!“ 

„Mein Liebling? Ach, die böſe Tante ver⸗ 
gißt, daß ihr Kind da iſt, das auf ſein Märchen 
wartet. Ihm fol ſein Theil werden. Es war 
einmal ein kleines Mädchen, dem waren Vater 
und Mutter geſtorben.“ — 

Da kommt etwas ſchnell die Treppe herauf 
und ohne anzuklopfen in das Zimmer hinein. 
Die Dunkelheit läßt Gertrud die ſo plötzlich 
Angekommene nicht gleich erkennen. 

„Gertrud!“ 

„Erna, was führt Dich her?“ f 

Aber das junge Mädchen antwortet nicht. 
Sie iſt neben Gertrud niedergekniet; ein bitter⸗ 
liches, krampfhaftes Weinen erſchüttert ihren 
Körper. Gertrud läßt ſie ruhig gewähren. 

„Ja, wein' Dich aus, meine Erna. 
So, fo. — 

Geh' zu Male, Käthchen, und ſage ihr, wir 
hätten lieben Beſuch empfangen, der bei uns 
bleibt. Laß Male alles herrichten und Dich 
bei ſich behalten, bis ich Dich wieder rufe.“ 

Gehorſam verläßt das Kind das Zimmer. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Würde bringt Bürde. Unter den vom 
Standesamt in Würzburg erlaſſenen Aufgebot findet 
ſich Folgendes: „Kaspar Proſtler, Bauer von 
Bellingen, mit Dorothea Reichler, Ameifeneierfammlers« 
tochter von Zellingen“. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pfd. fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


in den neueſten Fagons, 


Imöbl Zimmer . ge „ die Weiten ma 


bei 
gerichtl. Verwalter. frdl. möbl Zimmer mit Bekoſtigung zu 1 
Fir freundlich möblirtes Zimmer ſſt zu Ire A erfiraße 18, S.LANDSBERGER, 
12 gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
eee 


Coppernikusſtraße 22. 
"GEL AHAHDAaR AO, plo dos 
Staaſt uarlpgg 
uad abe lage Prpnvag a 


Einen Kutſcher, 
tüchtig und nüchtern, ſucht ſofort 
Claass, Thorn. 


r Eil Geſchüftskeler Sa 


und ein Pferdeſtall zu vermiethen a 
2 Brückenstrasse 20. 
ferdeſtall für 2 Pferde und Burſchenge⸗ 

laß zu v. Coppernikusſtr. 39. Petzojd. 


Die billigste Bezugsquelle für 
Kurzwaaren, Weisswaaren und Tricotagen 


Mühlhausener 8 Ziehung bestimmt am 26. un 27 October er. 


Ganze Original⸗Looſe à 6— Mark WE 2 
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Porte und Liste30 Pf. 
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baar. 


zu GEORG JOSEPH, EEE Berlin C. Grünstr. 2. es Telegr.-Adr.: Ducatenmann, Berlin. 


Nachſtehende 


Leffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrolver⸗ 
ſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 
in Thorn am 2. November d. J., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, für d. Landbevölkerung, 

in Alt⸗Steinau am 2. November d. J., 

Nachmittags 3 Uhr 30 Min., 
in Culmſee am 3. November d. J., Vormit 
tags 10 Uhr, für die Landbevölkerung, 
in Culmſee am 3. November d. J., Nach⸗ 
mittags 2Uhr, für die Stadtbevölkerung, 
in Dorf Birglau am 8. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in Penſau am 8. November d. J, Nach⸗ 

mittags 2 Uhr, 

in Bruſchkrug am 9. November d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 

in Leibitſch am 9. November d. J., Nach⸗ 

mittags 2 Uhr, 
in Thorn am 10. November d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, für die Stadtbe⸗ 
völkerung vom Buchſtaben A bis 
einſchließlich K, 
in Thorn am 11. November d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, für die Stadtbe⸗ 
völkerung vom Buchſtaben L bis 
einſchließlich Z. 
Die Kontrolverſammlungen in 
Thorn finden im Exerzierhauſe auf 
der Culmer Esplanade ſtatt. 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere der Reſerve und die im 
Offizierrange ſtehenden Militärärzte 
der Reſerve. 
. Sämmtliche Reſerviſten. 
Die zur Dispoſition der Truppentheile 
beurlaubten Mannſchaften. 
„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
5 Mannſchaften und 
Die im Jahre 1880 in der Zeit vom 
1. April bis 30. September einge⸗ 
tretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind, behufs ihrer 
Ueberführung zur Landwehr II. Auf⸗ 
gebots. 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt insbeſondere Schiffer, 

lößer ꝛc., ſind verpflichtet, wenn ſie den 

ontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. J. dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf⸗ 
enthalt3ort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
kommando auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre 
Militärpapiere mitzubringen. Befreiungen 
von den Kontrolverſammlungen können nur 
durch das Bezirkskommando ertheilt werden 

In Krankheits. oder ſonſtigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch 
ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt wer- 
den müſſen, iſt die Entbindung von der Bei- 
wohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig 
bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt zu beantragen. Wer ſo unvor⸗ 
hergeſehen von der Theilnahme an der Kon⸗ 
trolverſammlung abgehalten wird, daß ein 
Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig ein- 
gereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei 
dem Beginn der Kontrolverſammlung eine 
ſcheinigung der Orts- oder Polizeibehörde 
vorlegen, welche den Behinderungsgrund 
genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein 
Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrolverſamm⸗ 
lung noch keinen Beſcheid erhalten haben 
ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe dar⸗ 
auf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage 
zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem Militärpaß vorgedruckten Beſtim⸗ 
mungen hingewieſen. 

Schließlich wird noch darauf anf: 
merkſam gemacht, daß das Erſcheinen 
von Mannſchaften auf einem anderen 
als dem für den betreffenden Ort be⸗ 
ſtimmten Kontrolplatz nicht ſtatthaft iſt. 

Wer auf einem anderen Kontrolplatz die 
Kontrolverſammlung mitmachen will, muß 
vorher die Genehmigung hierzu von der 
zuſtändigen Kontrolſtelle eingeholt haben. 

Thorn, den 3. Oktober. 

Königl. Bezirkskommando. 
wird hiermit veröffentlicht. 

Thorn, den 6. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß mit Genehmigung 
der Königlichen Regierung fortan (vom 
1. October 1892 ab) eine Einſchreibege⸗ 
bühr von jedem in die Schule neu ein⸗ 
tretenden Schulkinde in Höhe von 3 M. 
bei der höhern Töchterſchule und in 
Höhe vonze M. bei der Knabenmittel⸗ 
ſchule und der Bürgertöchterſchule er⸗ 
hoben wird. 

Die einkommenden Einſchreibegebühren 
werden zur Unterhaltung der Schülerbiblio⸗ 
theken verwendet werden. 

Thorn, den 12. October 1892. 
Der Magiſtrat. 


Cin möbl. immer für T auch 2 Herren 


billig zu vermiethen Bäckerſtr. 12. 


e 


Bekanntmachung. 


„Die am 1. d. M fällig geweſenen und noch 
rückſtändigen Hypothekenzinſen für ſtädt. 
Capitalien ſowie Pächte und Miethen 
für ſtädt. Grundſtücke, Lagerſchuppen, 
Plätze, Rathhausgewölbe zc, ſind nun⸗ 
mehr bis ſpäteſtens den 25. d. M. an 
die betreffenden Kaſſen zu entrichten, 
widrigenfalls unverzüglich zur Klage ge— 
ſchritten und außerdem von den vorbe— 
haltenen Zwangsmitteln Gebrauch gemacht 
werden wird. 

Thorn, den 13. October 1892. 


Der Magiſtrat. 


Schon am 20. Oktober er. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſener⸗Geld⸗Lotterie ſtatt. 

Hauptgewinne: Mark 250000, 
100 000, 50000 zc. Original⸗Looſe: 
½1 a Mk. 6,50; ½ a Mk. 3,50. Da er⸗ 
fahrungsgemäß die Looſe von großen Geld⸗ 
Lotterien ſchon mehrere Tage vor der Ziehung 
geräumt werden und daher viele in den 
letzten Tagen eingehende Aufträge nicht aus⸗ 
geführt werden können, ſo iſt es rathſam, 
mit Beſtellungen auf obige Looſe nicht länger 
mehr zu zögern. Die Hauptagentur: Oskar 
Drawert, Thorn, Altſtädt. Markt. 


rose Mühlhanser Geld-Lottene, 


Hauptgewinne: 250000, 100090, 50000, 
20000 Mk. Ziehung am 26 October. 
J Loos 6 Mk. 50 Pf., ½ Looſe 3 Mk. 50 Pf. 


Grosse Weseler Geld-Lotterie, 


Hauptewinne: 90000, 40900, 10000 Mk. 
Ziehung 17. November. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., 
Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 


Grosse Rothe Kreuz.Lotterie. 


Hauptgewinne: 100 000, 50010, 25000 Mk. 
Ziehung am 12. Dezember. Looſe a 3 Mk., 
halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 


Ausslellungs-Lotterie 


für Wohnungseinrichtungen. Hauptgewinne: 
complette Wohnungseinrichtungen im Werthe 
von 30000, 15000 und 10000 Mk. Ziehung 
am 15. Dezember. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet 
das Lotterie⸗ Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 

frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 

Bogel : Nähmaschinen, Ringſchiffchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Glyeerin-Sehwefelmilchseife 


aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 
fabrik von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen⸗Toilette und 
Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan- 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 
Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gesliike Sten, und 


Suat. 22 EM 


Freie Zusondun tor Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Wäuseu Ratten 


werden schuelt u. Sicher getoutel durch 


Apoth, Freyberg's (Delitzsch) giftfreie 
Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dosen 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 

Anton Koczwara, Thorn. 


Garantirt 
echteBernstein-Fusshoden-Lacklarben, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An⸗ 
ſtriche, zu haben à Kilo mit Büchſe für 
2,20 ME. bei 


R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Meine 


Gärtnerei, 2a 
complett mit Treibhaus, Frühbeeten, 


Pflanzen ꝛc., iſt vom J. Oktober d. J. ab 
zu verpachten. David Marcus Lewin. 


1 kl. einf. mbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 39, 3. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorn 


von beſter Conſtruktion, ſind mir von 
einer leiſtungsfähigen Fabrik zum Ver⸗ 
kauf übergeben worden und offerire 


Pianinos, 


dieſelben zu Fabrikpreiſen. 


L. Majunke, Gilmerst. 


ATS anchte Sodener Mineral-Pastilen, 


bereitet aus den Heilsalzen der berühmten Brunnen No. III und XVIII des 
Bades Soden i. Taunus sind in allen Apotheken u. Droguerien a 85 Pfg. zu haben. 


r d 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mauerlatten, Bauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


U 2 methode gipfelt 

Pfarrer Kneipp's Heil- zan enen, 
—— heitsſtoff au f zur 
löſen und aus zuſcheiden, mit einfachen Worten — das Blut zu 
reinigen! — Alle diejenigen, welche ſich langwierigen Badeproceduren 
nicht unterziehen können, ſollten von dem ſeit über 20 Jahren bekannten 
M. Schütz eſchen Blutreinigungspulver, a Doſe 1 Mk. 50 Pf. 
Gebrauch machen. Zahlreiche Anerkennungen von Privaten u. Aerzten 
loben ſeine vorzügliche Wirkung bei Hautkrankheiten aller Art (Flechten), 
Beingeſchwüren, Hämorrrhoiden, Gicht und Rheumatismus, Schwindelan⸗ 
fällen, Blutverdickung und Verderbniß, Blaſen ⸗ und Nierenleiden. 


Echt zu haben in den meiſten Apotheken, wo nicht, direkt von Apoth. 
Ed. Wildt in Köſtritz (Reuß). Unter 2 Doſen werden nicht verſandt. 


Goldono Medaille Goldene Nodallle 


Leipzig 1892. 
Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke. 


Patentirtes 
Fahrikations-Verfahren, 


1 


Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 


| * 
eg für Bohnenkaffee. We 


225 


® ce 
Malz mit Kaffee- 
2 Geschmack. | 


Kathreiner’s Malz-Kaffes-Fabriken München, 


Wien—Basel-—-NMailand—Dijon, 


Filialen in Berlin und Paris. 


Schönheit 3 
: Glycerin - Zahn - Cr& 
der Zähne y (sanitätsbehördlich rer 


F.A. Sarg’s Sohn 
M Ch. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
k. u. k. Hoflieferanten 
in W 


Neu erfundene, unübertroffene 
ien. 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen ausden höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 1 Tube 70 Pfg. Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth. ; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 


Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


5 v v 
j j d. A 8 ichnet, 7 
Ssckereieh Bone und ange ange den . Sprauger Saher Lebensbalsam 
A. Hein, Zeichnerin und Kunſtſtickerin, 
Neuſtädt. Markt bei Herrn Albert Früngel. 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per / Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. Er 5 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


Mokursche Mosbel 


* 


Erlahmun exenſchuß. Zu haben 
den Apotheken vie > 


Hocker, Schemel, 
Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staftelelen, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 

u. Schaukelstühle. 
Illustr. Preislist. 
versende gratis 
und franko, 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


er Dfiveutichen Zeitung (MN. Schirmer) in Thorn. 


zu ertheilen. 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism , Gicht, Reißen, Zahn- 
Kopf., Kreuz, Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
P 

n 


FE in 2 
E A 
2 allen Sorten 8 5 
8 = 
1 2 empfiehlt BE 
8 5 
Ze in nur beiten = 
3 5 5 
ze; Onalitäten = 


Ph. Elkan Nd // 


wa 


Durch Zuzug m. Eltern bin ich in der 
Lage, r Gejangftunden bill zu er- 
theilen. 2 Std. woch. pro Mon. 15, außer 
. H. 20 M., 2 halbe Std. wöch. pro Mon. 
10 M., außer d. H. 15 M. Sehr begabten 
Unbemittelten nach Uebereink. Nachweisbare 
Erfolge; beſte Empf. u. Rezenſ. z. Einſicht. 
Elise Fuchs, Concertſängerin u. Geſang⸗ 
lehrerin aus Berlin. Hofſtr. 3, II, 

nahe der Ecke Brombergerſtr. 
Der neue Privat⸗Damen⸗Turnkurſus 
beginnt am 1. Nov. Honorar bei 3 Std 


E 


wöchentl. 5 M. pro Mon., für Schülerinnen 


3 M. Anmeldungen durch Poſtkarte. 


A. Brauns, Mocker. 
Nach langem Aufenthalt in England u. 
Frankreich zurückgekehrt, bin ich bereit 
Stunden in engliſcher u. franzöſcher Sprache 
Ella Wentscher, 
Schuhmacherſtraße 1, III. 
enen Geometrie und Frei⸗ 
handzeichnen wird ertheilt. 


Von wem? jagt die Expedition d. Zeitung. 


Gründlichen 


E Violin⸗ Unterricht Bi 

ertheilt E. Schallinatus, Jacobsſtr. 17, 1. 

; . 8 

in engl. u. franz. Spr wie in Schul⸗ 

ee ertheilt an a. as, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 


U — 5 de) 
Pensionäre finden freundliche Auf 


nahme. Schularbeiten 


werden beaufſichtigt. Culmerſtr. 28. 2 l. 


Meine Wohnung befindet ſſch vom 1. Of- 


tober Neuſtädt. Markt Nr. 10, im Haufe 


des Poſthalters Herrn Granke, eine Treppe. 
Krantz, Uhrmacher. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grünbanm, Zahnkünstler, 


L. Basilius, 


Yhotonr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


Concurrenzlos 
Ahren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Mufikwerke, 

in überrafchender Auswahl bei 
Carl Preiss, Culmerſtraſßie. 


Meine Uhr 


geht ausgezeichnet, ſeit 
ſie von Ührmacher 


N SLonsdsen, 


Seglerſtr. 
gut und billig unter 
Garantie revarirt wurde. 


werden ſchnell ausgeführt bei 
II. Rochna, Böttchermeiſter, 

im Muſeumkeller. 

Cloak. Eimer ſtets vorräthig. 


